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tot S Gr. Braubaueſtraße 17, TelephonGioleben 992 S den der Reda man u r.
12 Uhr. Sennigge Keine Sprechſtunde. prechſtunden unjerer
bener wochenegs von 4— 5 Uhr vachmittggs. Die

WVolkoimme“ täglich mit Ausnahwe der Sonn und Feiertgge,je enthan e innfrierte SonmageBeilage „Voln und Jene eng
wdchent ich abwechtelnd „Die welt“ und „Für die arbeitende

Unverlangt andten Manuſkripren iſt Rückporio bei
en. Die „Volkeſtimme verfügt über einen beſtens ausgedaunten
teranungsdienſt in allen Orten ihres großen Verdreitunge bezirks.

Meldungen von Bedeutung worden zu jeder Tage szeit ſowohl telephonisch
wie auch ſchriftlich von der Redaktion entgegengenommen. Sendungen
an die Redaktion büten wir unter Bezeichuung „Eiliges Zeitungsmaterial“
ſowie nicht an einzelne Redakteure, ſondern an die Schriftieunng zu richten.

Re geinißhandelte Vollsſeele
Relchstansrede des Juſtizminſſters.

Erſchreckende Verſtändnisloſigkeit der Juſtiz. Die ür ſten
r Die Erbitterung über das zweierlei Maß der
Juſtiz. Eine nene politiſche Amneſtie in Ausſicht. Die

Schwere der Verantwortung
SPD. BSerlin, 25. Februar.

der geſtrigen Reichstagsſitzung hielt der Reichsjuſtiz-miniſter Genoſſe Dr. Radbruch folgende bemerkenswerte Rede.

will ihnen keine Programmrede zumuten; ich will auch
auf die Eheſcheidungsfrage nur mit einem Worte ein
ehen. Der Notſchrei, der aus allen Teilen des Volkes in dieſerFrage zu uns e hat in dieſem Hauſe, wie ich feſtſtellen

möchte, faſt überall Widerhall gefunden. Rur einige weſentliche
Punkte will ich heute herausgreifen. Da wird es nötig ſein, ein
Wort zu ſagen über die

Frage der Klaſſenjuſtiz

und über meine Stellung dazu. Der Kollege ar
muth hat einen Unterſchied konſtatieren wollen zwiſ einen
früheren und meinen jetzigen Ausführungen und auch der Herr
Kollege Dr. Roſenfeld einen Gegenſatz konſtruieren
ſich bemüht, zwiſchen den führungen des rrn Kollegen
Hoffmann und den meinen im Ausſchuß. möchte ſagen.
daß ich demjenigen, was Kollege Hoffmann über einzelne Fälle
aus der Juſtiz ausgeführt hat, weſentlich zuſtimme. Jch möchte
erklären, daß ich den maßvollen Ausführungen des Herrn Kollegen
Hoffmann über die Klaſſenjuſtiz beiſtimme, ſowohl ſie die Tat
ſachen betreffen wie ſoweit ſie den Begriff e Jch glaube
der Zuſtimmung in den meiſten Teilen dieſes Hauſes gewiß zu
ſein, wenn ich ſage, daß in manchen, nein, daß in zahlrei ſtraf
gerichtlichen Urteilen über politiſche Fälle eine Ber
ſtändnistoſigkeit für die je
niſſe hervporgetreten iſt.
kaniſcher Richterbund gegründet worden iſt und nur das
eine bedanert, daß es einen ſolchen Richterbund überhaupt geben
muß, daß nicht die Geſamtheit der Richterſchaft ein einziger
republitaniſcher Richterbund iſt. möchte die Richterſchaft auf
fordern, ſich klar bewußt zu en, daß es ſich bei dem tiefen
Mißtrauen des Volkes in die Rechtspflege nicht etwa um eine
Preßmache handelt. Man kann dieſes Mißtrauen gar nicht ernſt
genug nehmen; auch wenn man es für unberechtigt hält, muß
man es als eine ganz ſchwerwiegende Tatſache anerkennen.
(Sehr richtig in der Mitte des Hauſes und auf der Linken.) Es
hndelt ſich um den Aufſchrei einer in ihrem Gerechtigkeitsgefühl
mißhandelten Volksſeele.

Jch will in dieſem Zuſammenhang auf ein

Mittel der Geſundung unſerer Juſtiz

eingehen, auf das Studium. Jch habe ſchon
einmal anderswo geſagt: ein guter Juriſt muß zur guten Hälfte
auch Volkswiriſchaftler ſein. Jch würde freilich dieſe Reformen
nur durchführbar und fruchtbar finden, wenn mit ihnen Hand in
Hand ginge einerſeits die Durchführung der Beſoldung derReferendare und andererſeits eine ſtärkere Verfelt:
ſtändigung der Referendartätigkeit. Jn wenigen
Monaten werden Sie Gelegenheit haben, an der Hand eines
Entwurfes über die

aRewnordnung der Strafgerichte

diskutieren. Das Gewerbedie Fülle dieſer Fragen
und das Kaufmannsgericht, das ſind unter allen Gerichten
faſt die einzigen, die das volle Vertrauen des Volkes genießen
Und warum Weil ſie in ihrer Organiſation auf den Klaſſen
ſtaat zugeſchnitten ſind, in dem wir nun einmal leben. Neben dem
Richter ſitzt ein Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer. Der Parteigegenſatz tritt alſo noch einmal in den
Gerichten ſelbſt zutage und hält dem vorſitzenden Richter in jedem
Augenblick im Bewußtſein, daß der r Preit. der ſich vor ſeinen
Augen abſpielt, nur eine Einzelerſche nung eines Jund umfaſſenderen Ktaſſentampfes iſt. Vielfach würde tatſächlich

nur der Richter ſein, der allein entſcheidet, wenn nämlich ſeine
beiden Veiſitzenden miteinander im Gegenſatz ſtehen. Aber
durch dieſe beiden Beiſitzer, durch ihr bloßes Daſein aufgeklärt,
über die allgemeine

Jdee des Klaſſenkampfes,

um den es ſich handelt, wird der Richter ganz anders entſcheiden,als er es in ſeiner Vereinzelung jemals hatte tun können.

iſt des Gewerbe und Kaufmannsgerichts muß in unſerer
ordentlichen Gerichtsbarkeit ſeinen Einzug halten. Mit der An-
Lliederung der künftigen Arbeitsgerichte an die ordentliche Ge
richtsbarkeit der Amtsgerichte würden ſich ihre Vorzüge, würde

die Laienbeteiligung, würde ſich das formfreie Verfahren der
werbe- und Kaufmannsgerichte auf unſere ganze Gerichtsbar

keit erſtrecken.

Die Kritik, die ich an den Gerichten zu üben für eine Aufgabe
des höchſten Juſtizverwaltungsbeamten des Reiches halte macht

auch vor dem Reichsgericht nicht Halt.
Ich möchte auch hier im Zuſammenhang mit anderen Ausfüh-
rungen ſagen, daß ich die Auslegung, die das Reichsgericht dem
Vegriff des Führers und Urhebers in dem Amneſtiegeſetz von 1920

bat, zwar mit dem Wortlaut vereinbar, ſchärfſtem
iderſpruch aber halte mit dem Willen dieſes Hauſes (allgzmeine

Zuſtimmung) uns für eine der ſchlimmſten Quellen der Ver
über die Juſtiz, die ſich in den letzten Jahren ergeben hat.b

de te anch den Ausführungen des Herrn Kollegen Hoff
mann über die Parallele zwiſchen der Haftbehandlung des Ko m
nuniken Epex und des Lappiſten Jago zſtimmen.

a e de rer

und den Saakkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerdag,

Sangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weißenfels, Raumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

J

VPlatvorichrifen ſinden wach i

z

m

habe im A b weiter auf die Gefähkrlichkeite rats ehen,anderen Punkt durchaus nicht auf dem Standorutt des

gerichtes.
Die Behandlung der Kapp- Amneſtie

durch das Reichsgericht iſt einer der Hauptgründe, um deſſentwißen
der Ruf nach einer neuen Amneſtie nicht verſtümmen will.
Jch halte eine ſolche Amneſtie für unumgänglich nicht nur aus
politiſchen Gründen, nachdem durch die Veörffentichiag der Klava
ZetkinDokumente gezeigt iſt, wie die armen Mitläuifer
dieſes Putſches betrogen wurden, ſondern aus rein juriſtiſchen
Gründen. Das jetzige Begnadigungsverfahren iſt das ſchlechteſte
aller Verfahren. Jn dieſem Zuſammenhang möchte ich feſtſtellen,
daß die Hedwig Krüger, von der geſtern die Rede war, jene
Krankenſchweſter, die z einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren ver
urteilt worden iſt. vollkommen den bedingten Straferlaß
vor einigen Wochen erhalten hat. Auch da, wo ſchwere Straf

Du warſt nicht dabei,
als die Genossen in Stadt und Land daran gingen
ihrer Zeitung neue Leser und damit der sozſeldemo-
kratischen Sache neue Kämpfer zu gewinnen Du
fehliest, als unsere Freunde sich mühten, proletarische

rechts und Unksbolschewistischen und der General
anzeiger-Presse zu entreissen Noch ist es Zelt, das

einrig- neue Abonvent, den n

Schulter mit uns gtehst

n der RampfeFront.
ne
taten vorliegen, tritt doch mit dem Laufe der Zeit immer mebr in
den Vordergrund, daß dieſe Taten zum größten Teil Ergebniſſe,
teils unbewußter Maſſenpſychologie, teils achtenswerter, bewußter
Solidarität geweſen ſind.

Jch komme zum Schluß. Der Herr Roſenfeld hat an
das Wort erinnert, das vorigen Jahre geſprochen babe, daß
der Reichsjuſtizminiſter, gering immer ſein Einfluß auf de
tatſächliche Ausübung der Juſtiz iſt, dennoch die Verant-
wortung für den Geiſt der Juſtiz trage, und er hat an
mich die Frage gerichtet Fühlen Sie den Druck dieſer Verantwor
tung? Jch kann ihm antworten, daß ich den furchtbaren Druck
dieſer Verantwortung in jedem Augenblicke fühle. Jch will aber
hinzufügen, daß dieſer Druck mir durch den Verlauf dieſer Juſtiz-
debatte in etwas erleichtert worden iſt. Jch hatte mehr als in
früheren Juſtizdebatten den Eindruck, daß bei allen Parteien die
Einſicht in die Not unſerer Juſtiz durchdringt, daß ſich von dem
Herrn Kollegen Warmuth bis zu dem Herrn Kollegen feld
eine gemeinſame Einſicht und ein gemeinſamer Wille abzuhelfen,

rausbildet. Jch glaube, daß dieſe Juſtizdehatte nicht ohne Ein
luß auf unſer Rechtsleben bleiben wird. (Bravo bei den Soz.,

den D. D. und im Zentrum).

Auſtalt zur Fünf-Lünderkonſeren;

Frankfurt a. M., 25. Februar. Am Freitagvormittag begann
im Rathaus zu Frankfurt a. M. eine gemeinſame Sitzung des
Exekutivkomitees der 2. Jnternationale und der Wiener Arbeits
gemeinſchaft (ſogen. Jnternationale 216). Die ſtreng vertraulichen
Verhandlungen wurden im engſten Kreis t Von deutſcher
Seite nahmen nur teil die Genoſſen Otto Wels, Adolf Braun
und Silberſchmidt. Außerdem waren ſämtliche geſtern ge
nannten ausländiſchen Vertreter der 2. Jnternationale anweſend.
Von der Jnternationale 254 waren anweſend: Friedrich Ad le r-
Wien, Jean Longuet und Bracke beide von der Party socialist
de France, Grimm m von der ſchweizeriſchen ſozialiſtiſchen Partei,

allhead (J. L. P.), Francis, Johnſon ebenfalls
J. L. P.). Den Vorſitz führte Le debour, der älteſte Teilnehmer
der Konferenz und Sha w. Die Mitglieder der beiden Exekutiven
begrüßten ſich ſehr herzlich, und es war im rein äußerlichen Ver
kehr kaum zu bemerken, daß ſie verſchiedenen Parteirichtungen an
gehören. Auch die Verhandlungen wurden in kameradſchaft-
lichem Geiſte und ſehr ſachlich geführt. Sie dauerten am
ſpäten Nachmittag noch an. Beſonders eingehend wurde über die
Frage geſprochen, ob und unter welchen Bedingungen die 3. Jnter-
nationale zu einer allgemeinen Konferenz hinzugezogen werdenolle. Es i kein Geheimnis, daß in dieſer Frage Meinungsver-

iedenheiten zwiſchen den Mitgliedern der 2. und der Inter
nationale 256 beſtehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ver-
ſchiedenen Auffaſſungen auch auf der heutigen Konferenz längere
Zeit diskutiert wurden. Wie man bört, trifft vielleicht noch im
Laufe der Frankfurter Beſprechung eine telegraphiſche Aeußerung
der 3. Jnternationale aus Moskau über eine etwaige Beteiligung
an einer allgemeinen internationalen Sozialiſten Konferenz ein.

Unabhängig von den etwaigen Beſchlüſſen der 2 Exekutiv-
komitees über eine allgemeine internationale Sozialiſten Kon
ferenz wird am heutigen Samstag die ſogen. Fünfländerkon-
feren z beginnen, die ſich mit den Reparationsfragen vbeſchäftigen

Es iſt zunächſt eine vortranliche Tagung vorgeiehen l
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Klassengenoszen dem versumpfenden EKinfluss der ſich

taheat, iet uns Bewer dator, des Du Schulter an

Aus dem r des Verbandes derBergarbeiter Deutſchlands wird h
Jn einem Artikel, überſchri der „Kampf in Mans-

feld und unerhörtes Spiel der Gewerkſchaftsbürokratie mit
ben Streikenden“, beſchäftigt Redaktion des Kloſſen
kampfes mit den von der ntralſtreikleitung heraus-
gegebenen Richtlinien für die tſtandsarbeiten und die
Streikordnung. Sie verurteilt auf das Schärfſte, daß von
den Streikenden verlangt wird, ſie ſollen ſich an ner,
von irgend einer politiſchen Partei einberufenen Verſamm
lung beteiligen. Ebenſo paßt es den Herrſchaften vom
„Klaffenkampf“ nicht, daß alle r die ustig,
von der Zentralſtreikleitung einberufen werden, und auch
der Referent beſtimmt wird. Sie bezeichnet dieſe Maßnahme
als Frevel. Wir ſind anderer Anſicht. Ein Frevel
wäre es allerdings, wenn wir die r r
3 vom Schlage der Klaſſenkampf-Leute auf die Ma
oslaſſen würden. Die Mansfelder Arbeiterſchaft würde es

nicht verſtehen, wenn wir ſie wieder ſolchen Führern über-
ſteßen, wie Lemk, Bowitzki und dergl. Ver

ern an der Arbeiterbewegung. Die Mansfelder Arbei
ter langſam erkannt, wo i beſtengewahrt ſind. Sie wenden
nannten Klaſſenkämpfern.
Unioniſten,

einmal bei der Mansfelder Arbeiterſchaft zu erkun
digen, wer
(damit ſind die

t), der treibende Keil

e Jntereſſen am

Arbeiterbewegung auszumerzen. Viel zu lange hat ſich die
organiſierte Arbeiterſchaft von dieſen Phraſenhelden nas
führen laſſen. Da wir uns nun nicht die Met hoden des
Klaſſenkampf“ aneignen wollen, nämlich re 3

ren
e n

hieſigen Schach
ſchließen. weil er
Spiel iſt.4. Heinrich Konitz. Die unioniſttſ
verſammlung von Karolus Magnus ſ
Heinrich Konitz wegen verräteriſcher
aus.

Der „Volkswille“ in Gelſenkirchen hat kürzlich folgende
2 Exemplare an den Pranger gebracht:

e
ale in Eſſen. pitzelze n n eangeboten und wird w. als „duſter“ 3 he

zeichnet.

6. Steiger Wieſen baum, ters auf

Mit
ſtimmig den
Umtriebe

Zeche Bismark und IV iſt ein bezahlter Spitzel der
Reaktion. Bei jeder Gelegenheit feuert er die Kumpels
zur revolutionären Tat an.

7. Hans Tombrock hat n eigenen Angabe
bei ſeiner Vernehmung im Eſſener Waſſerturmprozeß 1000
Mark. für ſeine Spitzeldienſte von der Spigtzelzentrale in
Münſter erhalten. Dieſer Hans war ein „minderdurfter
Junge“. Jn einem Brief, der in die Hände der Kommu
niſten gefallen iſt, wird er zur regeren Tätigkeit
ermahnt. Bei ſeiner Verhaſtung im Juli 1919 erbot er
ſich der Militärbehörde zu Spitzeldienſten und frug gleich
nach der Höhe des Judasiohnes, da das Geld knapp ſei uns
die Kommuniſten och ſchlechie Kerle ſeien, die ihn im Stich
gelaſſen haben.

8. Kommuniſt Zalden, Vorſitzender dieſer Partek
in Duisburg, bekam von einem unbekannten Agenten in
Eſſen Geld für er von Streiks. t dieſemGeld und ſeiner ruſſiſchen Geliebten iſt er unter Hinter
laſſung ſeiner Frau mit 7 Kindern verſchwunden.

9. Andreas Mruczyzinski, beſter reund des
Vorgenannten, hat am 13. Auguſt 1919 bei der Polizei ein
Protokoll unterzeichnet, daß er für t r von
einem unbekannten Kommuniſten 300 Mk. n habe.te

der
srei Hu, wo es a 4.
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et, worin aufgefordert das BVonzenb aueiender zu jagen und die

Union, iſt ein richtiggehender S Um ſeinerevolutionären le überſichtli lien, m
ſchon eine Tabelle anlegen; erh a R 25 man
in Jahr Art und Dauer der Strafe vor Beriche Hoetini
1896 2 Monate Gefängnis Velbert K1896 4 Monate sceens Velbert Diebſtahl
1898 Monate Gefängnis Velbert Körperve ng
1902 1 Tag Haft Velbert BVetteln1903 1 Scene Gefängnis Eſſen Körperverletzu
1903 2 Jahre, 6 Monate en Körperberf
1910 4 Monate Gefängnis lbert perverletzung

Streft za dringen a h deſöndöte velsh nung
verſprochen.

10. Protowski, Alteneſſen, t du K. P. D.,W im Jahre 1919 ändig die Bergarbeiter aufgeputſcht.u als angeſtellter Shigel vom Wehrkreislommando 6.
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ra r dF r a nu i den w. nur W Denn,

r e Sm aW muß man vie e fnichts. Die von in r
denn ſie bekommen Unterſtützung

2 Anton 3 aus Bur wurder und S rGeſamtſtrafe von a
ſängnis veru well er vent e

t

die Bel t
ler e rer hatte. egſchaf beſimmt waren, an einen Hand

3. dw auf well c elutionäre: Sralobmann au len in und iſt mit
h man rig W e Mark, a ne S V
ral“

ein ri eiling au
Kommuniſten Haupt u

ar in a für 180 600 Mart gelehte S m üs
ruch der Rerolution war Heiling noch armer Bergmann. Da anzunehmen u da ſo ein Oberrevoluzzer ein Gauner ſein kann, i e wer

den, daß ihm die Heinzelmännchen die 80 hkung S das Hotel gegen ſeinen Willen h

ugo Delme eine onderMar re 4 hat ein idatictt an Fr. rer h
t

da ſchlagen. Als Recht hat er viele arae73 el begaunert. Als er a ordert wurde, einemOpfer, dem Arbeiter G. wen die 500 M
rück zu erſtatten, ſagte enenerkommuniſtiſcher Ardeiter ein Diü gern e Wer n v die

letzten Groſchen betrügen kann.
6. Matthigs Hermann s-Eſſen, Angeſtelltet der

Au den hat ihm das Amtsgericht in Bur wegen

s einmal 2 Monate und einmal 1 Monat und
örperverletzung 100 Mark Gedſtrafe tnicht verſtehen kann, daß dieſe Rummer ein richtiger Revoin

7 R r iſt vom ſpartakiſtiſchen Standpunkt ein
n do
Damit iſt das P ridee en 57

nerar

h man die tie

ſolchem Geſindel
mug für heute. Den

wir aber raten,
tn. Die bür
P. D. ſich als

ofo

rNoch einmal wir Dur den Herrren von der K.

P. D. zu: „Hände wegl!“
de

Munqhen, 24. Februar. Die Aufdecung der Manchener
Mörderzentrale n durch badiſche Krim. nalbeamte
einen a vorwärts gekommen. Auf Grunddes tamms der Erzberger- Mörder wurde indem Hauſe des Dr. Vier eine Haus uchung abgehalten. Die

Unterſuchung ergab, daß Dr. Müller Leiter der Rechts
abteilung der Einwohnerw war S im tder Orka tätig iſt. S eutenoch im Ringhotel, im e el der
aufgelöſten Einwohnerwehrt. e demrzbergermord werden aber ne aus der u daß

mier n. dem von den der eernerbetn als Adreſſe
ange Hauſe üderhaugt n ich 4 nt, ſondern da
der r des Hauſes der O r in eri. wurde zuſammen mit bei einer

ſchuß ein, um die n Geſchin zweiter L W.
Anträgen au traet glebnt

könnten wir noch mit einer von re hHelden und Heldentaten au r aber uns ſt unwill
r 4;7

Nantfe Möller.
Roman von

Kurt von der Eider.
Fortfezung.)

Andrees mechaniſch das Häckſefhren; erſt nach u a n e ihm die eher gar Wes und dine hatten h auf dem Heuboden ein
elldichein gegeben. Sie taten es vielleicht alle Tage. Dieſe

Frau betrog den Bauern mit ſeinem Knecht.
Jm erſten Augenblick ergriff er den Gedanken, hinein zu

und dem Herrn alles zu erzählen. Es empörte m
dieſer gütevolle Mann von dem Weibe, das ihn in
gebodt hatte, n wurde. Aber der drohenv wirkte nach. Mit ſeiner Stellung auf Rethwiſchhof war

es ein für gu vorbei, wenn er Pr. Und er wäre ſo
e g. r W W Jahre d konnte noch nichtaran denken We ne elen ten; d tendie Erſparniſſe woch lange nicht. 29 G r

Er äüberlegte. Tat er dem Herrn ſchließlich einen Gefallen
damit, wenn er es ihm verriet Ging es ſhm überhaupt
was an?

Er war ja der Knecht hier, und wenn der Herr auch w
ein Vater zu ihm war, ſo war es doch möglich, daß erin feine ehramen zurlücwies, und das würde ihm

wehe tun.
So ſtritten in Andrees Gewiſſen und Ve und kamen

endlich zu einer Einigung. Er wollte vorläufig rund h und Hinnerk ſoviel S ich
aus n
Er wußteJedermel, Jngehorgser in ihnen: „Wehe dit, wenn du uns erlitt

r

Eines Morgens im Vorfrühling traf auf Rethwiſchhof
eine eilige Botſchaft ein: Joen Anderſen lag auf Heiſterneſt
J Roif ließ ſofort anſpannen, um hinöverzuſahren.

und Jven hatten ſich ſeit langen Jahren nicht geſehen.
e en e waren ſie ein wenig aneinander geraten wegen

r du Wenn Morgen ein Morgen dunkler

r ne ſchweigen.Geheimnis, und u würde
in cpesnet, las

als der Aben h e hSeele als t gazern gawe len.

e dattrure zeichnen zu
kündigte
der Jmmunität ſtehen, rün tig r mehr als veranit-
i Preſſeleiter zei dürfen.

h

ſprechung betroffen und ebenfalls ver h e x Die Münchener

reaktionäre Preſſe wütet über die e „Expedition“ der
a Kriminalbeamten und ent tat ſich, daß die Ba
ter wagien, in das „Land der Aſchantt-Neger“einzurü und dort verdächtige Se ude zu n 2

So retot die deſchne onale „Mäün
butger Abendzeitung“ wird Bayern aus die in.

enttla und wann Gen man ihm die gatändigkeit r in Bayern gezüchtete e än
ewegung im benachbarten Tirol einent e derhali nd ſo ſelbſt lich-ſoztaletter eine Adweht der dayetif B. ſcheolititWir halten. So macht eines di: Jet Gul iter bekannt,

r Bund Oberland in Jnnsbdrud ein rdebureau

e für ä nn offene e e an ute“ mien r Turoer Ar ler penlan es“ in
a hre Kommando P nutzt die Reiſe zweter der

raten zu 77 47 Zurgenlande m Tirolecum urd a i an das Bundes um
r Hee gehen wegen Hetztätigkeit der beiden Abz ordneten

ne ehrmacht die Erregung zwiſchen den Bevolkerungs-
n S igern. Das Verbrechen der deiden Genoſſen be-i lediglich darin, daß ſie Worte Ermahnung an die

daten er 7 ar e vie Wer u moanden Horthy-Ungarns aller verh ä
Der Geſchäftsausſchuß des Reichstags ſetzte einen Unteraus

äfts ordnung des Reichstags
rüfen. Darauf wurden eine Reihe von
verfolgung' von Abgeordneten ab

eit kam es zur Sprache, geb diechreiben erlaſſen Vaben dem
eordnete, die durch w. Segen

t ſeien, als n hlaſſen. Der Demokrat odauf
Perſonen, die unter dem Schutze

Bei dieſer Gelegen
ommuniſten ein Rü

rdert wird, nur Ab
afverfolgun geſ

einen Antrag an, da

D Rovember 1920
r im lokalen Teil

dr 5
u derad sanwalt r Verfügung, ver eidigten Ofiiziere

annahm und die Loge zu einer Staatsaktion machte. Jn zweiter

viaSe e irren Getvſtrafe t inisanwe hatte e bens-et w. 600Et. ei J wiein a e ehe rer r tank-
irt a v vernichtendes Male alber d tn i ge Le in der S zuſammen

getragen ze h l ar genü m d unterAnklage geſtellten u s zu n ktigen.Das Gericht aber elloſe ch vor der Wisgertung dieſes Materi v e Kann e en aden und hurenden Siugterem ute“ e r W
Krieges nicht zu vollenden, wurden fämt Sogar dic Behauptung des Perleſigee daß der kron-

i e Harem mit ver Kraft ſeiner
wurde vom Gericht als wahrante ſe des ganzen Reiches hat dieſes beitere

ahe ehe u die Parlamente werden wohl
darüber ſprechen. Jetzt i d teni ter in Frankſurt a. O. zug zweiten e T. Angſt zutun und ſie verſenden eine „Verichtigung', et r a. ſolgen-

des a die unter Beweis geſtelltenDie Angabe. daß das

dabe, tat untichtig. Wie„geglaubt dabe i rig ich hervor
der Vorſitzend. in der Urteilsbegründu
hob, kam es für das Gericht in dieſem Prozeß garnicht darauf

is geſtellten Tatſachen richtig oderihn v W e hatten StrafantragDenn nur dreir R Beoleidigung dieſer drei Offiziere handelte

ob andere als dieſe drei u im den einwandfreir e n e e e er eheg un r nSee waren daher als für dieſen unerheblich
zulehnen.
Dieſe Berichtigung ſpricht zu als daß deu nochetwas geſagt werden brauchte. An e kann man natür

lich jehen e m W bri Beweis. Ein ſozialtig e ur e in ut land blüht immerie a ſtrammer deutſchnationaler Richter
nennen v ſt errn n tt und laſſen ihn in Frank-
Er a. O. ein M den, en Be idi ſtellt

e aſſenttgfant wird einemwollen? Anwott:rag.

urteil S
Redakteur wird zur Strecke gebracht und kannWage er nicht einem Augen dafür aber umſo ſchnei

uſriederderen S ſagigangatt namens e di W dern
n ndernh ten die lie von r t (Einhundert-ſänfgigtauſend Mart, keinen, auch nicht einen Vſennig weniger)

legt.4 ren e wird mit dem famoſen Urteil noch
a immer launemit h Lttern in der chte deutſchen „Recht“

ſprechung geſchrieben ſtehen.

der Raudritter von Pehon wird net verhaſtet.

nerstag iſt die Vorunterſuchung im Fall Kaehne nachMeine z Korreſpondenz weiter fortgeſetzt und noch
eine Anzahl weiterer Zeugen vernommen worden. Das Verfahren
gegen den Rittergutsbeſitzer et inzwiſchen und es iſt da
mit zu rechnen, daß bereits kommenden Monat die r
lung gegen v. Kaehne ifinden kann. Der Un
ſuchungsrichter hat nach dem bisberigen Stand der An

v „„;„JJWJ„Sie hatten auf der großen und dunklen e z
gyren einander gegenüber geſtanden. Es war ce e e h b Jernten Kre er un den

Sie en über dieſes und eſprochen. Das r
die gemeinſamen Intereſſen fehlten. RolfNacht; am am andern Morgen wollte er wieder

Si gingen gen Scene ab, in wo den
Schatten, der ren zw n er n; in den l a ten ſhu atte

tten.Da tat Jven eine ſeltſame Frage an den Bruder. Er tat

ſie mit zitternder Stimme, und in ſeinen Augen lag ein
ſchmerzhafter Schatten.

„Wie geht es ihr?“ Er betonte das letzte Wort, alsſcheute er ſich, den Namen auszuſprechen, als müſſe er dabei

noch immer we
m T wußte ſofort, wen Jven meinte, und er wurde rot
im Geſicht. Auch er konnte den Namen nicht ausſprechen,

dabei zu erregen. „Gut“, entgegnete er kurz und

Jven richtete ſich auf. zeit ſagte er, „ich habe vielee darüber nachgedacht. Wer weiß, wenn w wir uns wieder

ehen. Laß uns in Ruhe darüber
„Was willſt du?“ fragte Rolf in eiſernem Tone.Iſt S pe erſorgt
a ihr Kind, lebt es; iſt es ein Junge?“

„Ja, er iſt auf meinem Hofe.“
v dein Sohn?“

a, m en d n d z ianfangs S raſcher,u „Er bekommt mal eu oder ich kaufe u a hein ſeien wen
ging in heftiger Erregung auf und nieder auf dergroßen Lehmdiele. abenvater“ ſqrie er dem Bruder ins

Geſicht.
er wurde dunkelrot dis in das Stirnhaar hinauf. „Was

ſtehft du vom Leben?“ antwortete Rolf bitter. „Wer imSei hen G ä t. kümmern um die, die draußen in

Wind und ter n.Jven ſchwieg. v Abſchied reichte Rolf ihm die Hand.

e e S u hdjö, und was wo e er„Wer?“ Einen Moment u äö i

W
m u

„Andrees,“ wiederho lte

d hnen geas die e u x
Das war das letzte Won,

ſelt wurde.
7 er nach Heiſterneſt fuhr.

Gedanken zu ſammeln und

das Pferd untere a 22 r e ſeine
tun.t alle nie Zeit zu ſolchen a gehabt.S gab es eine Zeit in ſeinem da erſchien die

ganze wie in Sonnenſchein Dieſe Zeit
war daß er noch während der laſigenfreudloſen Jahre ſeine r en n Gefühl hatlte,
als ſtände hintere le Jahre, nach Karlinens Tod, war wieder
t in den däſteren Hof gefallen. Aber wenn Rolf

darüber nachdachte, war es d eigentlich nur einen Lampe geweſen, die den Winter über r
tte. hatte ſich an dem Schein erfreut, und ſein Herz m

ein wenig warm geworden; mit der Sonne aber konnte ſie

i meſſen.ſo gen Jhr Bild e e teifbar r feinen Augen
auf, als er zu ſeinem ſt den Bruder fuVorbei? Er hieb a das Pferd ein. Wehen Für Men

ſchen ſeines Schlages gab es keine Sonne.
Als der Wagen unter den re z Heiſterneſts hielt,

die alte Gitta herau r gealtert.W es Haar umgab ihr re T Geſicht, und ihre
i en blidten glanzlos wie d Kindes. Sie erzählte,

rend er abſſieg und das Pferd adſchirrte, wie alles ge
kommen ſei, wie der junge Herr in ihren Augen war er
noch der J e Herr es plö in der Bruſt dekommenhabe, wie ſie zwei Stunden en ſei bis zum Deal
und W De e Wo und e vie

ethwiſchho habe. woi e h ve haue der junge Herr ſichein Stück Freie eben n m Sie hätte es aus ein
Buche herausreißen müſſen. Er hatte geſagt, ſie ſolle ihn mich
ſtören, „und mun woarte ich nnd warte

Die Alte konnte kaum das Zittern ihrer Hände verbergen.
und warteLeſſe traten ſie in die dunlle und doh nicht untreundlide

Stube Vlaue Bilder ſchauten von kleinen weißen Kacheln

Es war eine lange Fah
müdlich vorwärts r

b. Windmüt klei daraufLenen. Vor dem a Je re eund einige Bl p wen davor; ader keine einzige
Worte gung folg
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S lnaß Unterſuchungshaft auch wegen 52 unkelkngs e e fs werden r und r e h in
e bn er doniſlie,Die n ver Volhzel vent

Richtlinten do Jntenminiters
Berlin W. Februar Der pieatiſge Rigi 8

gnnern hat eine längere erlaſſen, die 775 S

uf die h er Volizeive nn der e heißt es a de VPoligeſtehende der R. Veamtenverhüden, ſich in einer e auswirkt i. dem Anſehen de
elizer de ver der Veamtenzucht, der Kamerad

choft angdalt der Vea und damit derhnehin ſchon ſerieſer r Aufgaben äbttägli r
Da ſich dieſe Gefähren ſeit der Spaltung der Organ
ationen, die zu einem gewiſſen Konkurrenzkanpführte, beſonders herausgebildet hat, erachtete der Miniſter die
erausgabe von Richtlinien über die Koalitions-reiheit für t h Dieſe Richtlinien be
agen u. a. daß das von der Reicheverfaſſung gewährte Koalijonsrecht von allen r e allen Vor eree n zu achten

Jede grund iche der Ver ls ſolcheamentlich de lititk der Raden wird für ans u
zatthaft erklärt. e bleibt das Verbot der partelpolitiſchen
Vetätigung der Schutzpolizeibeamten im Dienſte, in den
Unterkunftoränmen ufw. aufrecht erhalten. Mi-
iſter verlangt dann weiter von allen vorgeſetzten Behörden

gegenüber den Verbänden ſtrengſte Neutralität und er
klärt jeden Dreug der Vorgeſehten auf die Beamten, dieſem oder
enem Verbande beizutreten, für m Anregungen und
ingaben der Beamtenverbände, die allgemeine Jntereſſen der
ollpolizeiverbände vertreten. ſollen ſachgemä er werden.In dieſer Hinſicht wird ein vertrauensvolles en
it den Verbänden empfohlen. Eingaben der Verbände in un

gehöriger Form ſollen unter entſprechender Veröffentlichung zu
rüdgegeben werden.

Zum Schluß der Verfügung ſpricht der Miniſter die Erwartung
aus, daß die Vetätigung der n in Bezug' auf dieKoalitionsfreiheit derart iſt, daß das verwiſchen Sigat und Gr. n in ableibt und ſomit die ver ufgaben nicht deeinte cht Fi
werden. Nur eine BVeamtenſchaft. die in Selb t ihrePflicht erfülle, kann dei dem Volke und bei der e s ver

iretſung uneingeſchtänktes Vertrauen, damit abergleich die Ausſicht haben, mit ihren Wünſchen auf Hedung
der wirtſchaftlichen Stellung h

Sreufiſher endtm.

Kommunſſtſſche Treuloſigkeit. Mangelnde Coehe t Bee der v.
8. P. D. Berlin, 25. Februar.

Beginn der geſtrigen S wurde zunächſt der do muukknſſer r uere der Spanier auf die
Tagesordnung zu W z elehnt. Die ſozialdemotratiſcheFraktion I die bald nſtwaiger e ge m äſa
Fraktion bedauert Ah Unslie rage n teeſferung, erkennt aberenenteee te r wird e igkeit die Faſum Aelteſtenrat iſt per nbart worden, nttäge zu
ammen mit den Amneſtieanträgen zu ve e die t
m Kulusetat zur Beratung kommen tte wirdden 6. u m Aelteſtencat

b ſten dieſer e rend ſie imPlenum über dieſel impften. Der ung Jaine vrin h
feſt, daß die Met er Kommuniſten, e zzuzuſtimmen ne ſich dann hinterher an dieſe h v

jedenfalls am onta
timmten die Komm

zu halten, unerträglich ſei. Troabhängigen den für ehe l
Feinde des Lebengglüts

Von Lotte Möller.
Jch ſehe im Geiſte die er unſeres Lebensgläckes

vorüberziehen. Sie ſind von beſonderem Ausdruck im Ge
ſicht, von beſonderer Kraft und Gefährlichkeit. Wir wollen
ie darum näher detrachten. Ich fange mit dem Feinde
an, der jetzt wieder beſonders ſein Haupt reckt und ohneünterlaß zu wachſen ſtreht. Trunkſucht iſt ſein Name;
ſein Reich überall. Das kommt, weil er einen Begleiter
hat, den Rauſch, der uns in einen Zuſtand der r
verſetzt über Dinge und Zeit. Und dieſem Zuſtande zuliebe
tranken Tauſende einmal zu viel. Hernach konnten u
errt laſſen. Und ſchwächer wurde ihre Kraft im Selbſt

ungen.
Und dann kommt für andere der ſogenannte beruftiche

Trinkzwang, die ſogenannte r Trinkſitte! Wie
Üächerlich, daß wir uns von d g, der kein Zwangfür freie Menſchen iſt, knechten oſſe en, von dieſer Sitte,

die Unſitte iſt, unterjochen laſſen. agen, Leber, Nieren,
derz, Blutbildung, kurz der ganze Organismus leidet unter

Unſitte des Trinkens berauſchender Getränke.
z Ser einmal die Krankengeſchichte eines Trinkers verfolgt,
d. h. wer in einem Krankenhauſe einen erkrankten Abſtikenten, und einen erkrankten Trinker, die unter gleichen

dingungen des Lebens aufgewachſen, in gleicher Krank
ſeit pflegte, der weiß, warum er der Abkehr vom Trunke

Wort reden muß, ſelbſt, wenn die grauſigen Folgen,
Lerarmung, morali Hinabgleiten, Einwirkung auf Fa
mlie und Rachkommenſchaft, nicht vorhanden wären.

Schwind ſucht heißt unſer zweiter Feind. Er
et nach dem Kriege uns erſt von neuem ſein Herrſchen be
wieſen. Aber wir kämpfen gegen ihn mit offenen Worten,

Weſſe) verſuchen a ihm t r wirBeſſere rung, geſunde nung, Sonne ud Mit dieſen Worten freilich wird noch viel getan.
s einzelne gehende Aufklärung über die Volksſeuche und
e Bekämpfung ſollen wir immer von m hinaus-a Aufklärung über die Verantwortung ſedes einzelnen

Sie Vemeinſchaft gegenüber vor allem der d einprägen.
h vor allem ſoll lernen, ſich geſund zu hal ſich wider

ndsſähig zu machen, um ſelber den Kagpf gegen die
a rtuioſe mit aufzunehmen. Laßt unſer Jugend mir

die Verantwortung tragen lernend dann Kampf unſerem dritten ſtaetſten Feinde: den

Ja, da möchte nan die Worte
unterſtreichen, möchte man noch u ein noch tlefer,
Enlter reden Waten ber dieſes geh A Zeind.

J

in an 7Bei der e e W kli v
ren rache. Der Ar be L unterr y z z
vie wehes ung nicht vetnachläſſigt n d h ſi

den Proving alſchultoleeſen r e werdenz Aſtrequ s dem Lande aufnehmen n r
einem nen des humantſſtiſchen rbe 3 nicht die Rede ſein. Der Kged t. Das geſgan am Deviſenmarkt hat ſich in Laufere e h der n gen zu Tag verriggert. Le venagt den

verhaltmemaßig geringen Angebot, den Kurs zu drücken,

ebenſo bewirkt die kleinſte Nachfrage erhebliche Steigerungen.in Zu Beginn des offiziellen Verkehrs am Freitag wurde der
Zorſer u 218 n u wich 43 z der erſten

v arier, Di rſenſtunde auf 215 zu um päter zu erholen.
S er abgel bürgeeliche er. 3e Amtlich notierten Kabel Keuyort 210,26; London 965,

S. P. D. Serlin, 25. Februat. Amſterdam Rotterdam 83,75. Am Effektenmarkte war
In der Fre ma des e s der Ge die Tendenz ſehr feſt. Beſonders bevorzugt ſind wiederan zur v ne Aus einmal Kaliaktien auf die Rachricht, daß der anhaltiſche giskusptache an den re überwieſen ein großes Paket Aktien des Kaliwerkes Salzdetfurth an die

Anſchließend und dritte des fünften Gruppe Herzfeld verkauft habe. Hierdurch wird es der Herz-r e für feldGruppe möglich, einen großen Kalitruſt aufzubauen.
die Unabhängigen de wen um zda r a a reräimignng weitere

zur t Aufhebung der r Wie wir erfahren, ſollen Unſer a te e F33 W die Vengolwirtſchaft mit dem April aufgehoben werden.en c ich Der Rezchswirtſchaftsrat wird i demnächſt mit dieſer Ander erſten h S e FraktionLeiaten gelegenheit beſchäun r v t n e t er
der Ung ngigen au en für

ftigen. Anläßlich deſſen, ſcheint die Frage
e Maßnahmen gedenkt die Regierung zuu T ergreifen, um die Konfunkturgewinne, die von der Benzin

is verſorgung zu. induſtrie bei der Freigabe eingeheimſt werden, der Allgemein-
W e JV. T e heit zu ſichern.T v W nn Die t a ren n aue den Beamten zu

rundgehalt wodei en
t. werden ſollten. Jeſamen burgerligen e le

ne awutde die re e ts für das Reil geſtern na ttag du nelle eijfen ner Krſtiz e a 3 minalpolizei u im ten Augenblick verhütet werden. Der gent ſtand die Rede des e r S plante Mo celi der 74 Jahte alten, ſchwerhörigen Fraut uch, die zwar keine be in der 22 in der Lede ße 7. Die Verbrecher hattenden d tigſten gWrige agen Stellu bie reundſchaft mit dem Dien n der Frau H. geſchloſſen und
Putde ſetzte ſich aus eder mit dem den waren ſo in der Lage, die hen e e zu lernen und

dem Un ſich auch Abdrücke der Türſchlöſſer zu verſchaffen. Schtießlich weihtenarmuth, L eiler Dr. Kahlt Rachdruck ſtellte ſich Radbruch ſie auch das Mädch
re alles nicht gerüttelt werden darf.
v rt u ranwachſenden

en in ihr Vorhaben ein, aber ſpäter bekam dasngigen feldr nkt, d an dem Gtuntſed der Un S dchen Gewiſſensbiſſe und benachrichtigte die Kriminalpolizei,

t de die ſofort alle erforderlichen Maßna 3 traf. Frau Heimanndu Die die Juſtiz in e vurbe u Aer qole e gebra r C v t
4 t t nung eindrangen, en ihnen die Beden erange ildet werden a t it der Le der Sr. und nahmen ſie widerſtandslos feſt. Es handelt

im weſentlichen entſor r der en t.
e der in an, daß die ch um ne geſuchte rverbrecher Hermann Jck und

ichts über die Landesverratsprogeſſe ni eine Auffaſ ichardr daß in weiten Kreiſen eher vgegen die J vechawen iſt, weil die p in fant, der kürzlichr 77 Elefant. Aus Dresden wird gemeldet: Der Ele
den Zirkusdirektor StoſchSaraſani angriffn ig einen e er der in ſtarkem nd ſchwer verletzte, mußte getötet werden, da er in derder 5 9 x zig en M

Brunſt Tobſuchtsanfälle bekam und zu einer ſtändigen Gefahr
en der ne coege D. far das girkusperſonal geworden war. Man warf ihm einaſſän h wie vor beſteht. Er unterſteſſie Drahtſeil um den Hals und ſchnürte es ſchnell zu, ſo

dem uſtizmini ter daß er mit der Auslieferung von Datomördet S der Koloß zuſammenbrach und bald verendete.

Er ſucht, wen er Hünge, er nimmt wahllos alles was Dierkitodem tm Wiener Wie wirdwach an eigenem Willen, ſchwach durch Folgen des Trunkes, i W
ch durch Rauſch iſt. Bei der Geſchlechtskrankheit und n

ver Bekämpfung aber haben wir noch einen beſonderen theaterdirektors z

ht n

dieſes Feindes zu bekämpfen, nämlich die Scheu. d, de irklichteit J d denDinge, die ſind, bei rechtem Namen zu r Wehe, wenn 5 3 n a n gen Sternwie nicht lernen einen offenen Kampf mit dieſer Seuche vollzog, als aus der dte

und ihrem Begleiter zu führen tion Heine noch eine ſt
verurteilte, ſeineUeber erdgeſchichtliche Unpälneen hielt kürzlich im Geoſo einzulciten. Aber

ichter Anton

ten gemeldet einer e

5 i Wochon eh ten r 7t kommt nicht über

nden Direk-

Tüti mit einer Reihe von Mißerfolgen
u der Ueberwindung r Erzübels

chaftlichen
giſchen Jnſtitut der r e n der einen in hat ſich die Aera nicht W v ſet ſtalten ver

r,tereſſanten Vor der durch

gelebt n, in unſerer Meer geweartige Reeresüberflutungen ehemals lande Gebiete Aen on e e des a
nennt man Transgroſſionen. älzungen rer Art Sektionschefs Dr. Adolf Vetter mit einer R.evan keit beſetzt
ſind die großen Faltungsbeweg u der E e. Schiche wurde, die auch auf rein künſtleriſhem Gebiet einen mähtebendenten, urſprünglich am Grunde des absslagert word. n Einfluß beanſpruchte. dte s e ſich unliebſame
ſind ſehen wir heute z. V. in den Alpen 4000 Meter hoch empor Zuſammenſtöße und eine deſtünd nſicherheit über die beidergetürmt. h kataſtrophenähnliche, plötzl Umwälzungen en n deren genaue tenzung bis t von amts
werden dur vulkaniſche Exuptionen bedingt. el und wohl auch en ierig. wäre. SoBeſonders w re ren einer großen Meeres r und n r z ör u wigdt R bennügen,

der größten Transorofftonen der Erdgeſchichte, die n S i z u Gun m räſidenten gegen den Direktor ausnde cenomane Transsgreſſion, t riß Frage der r bereits zahlreicheS u öhmen war vor der cenomanen en F u. a, auch der von Ma bg: en. doch
unteren Kreidezeit, Feſt la n d. Die Höbensüge u ken wollen wir einſtwe nicht päpſtüche er v e ſein, näm
utolten ünlertradeſsſia des Jod beute rein ſich als Herr Dr. der un a 8 erklärt hat, die

luß eines trockene e S r des neuen auf die ohne-9 ar ſerinsie, der m dir en meint e ngwelligkeittige Dünenſande auf. ar e e be treiken zu re wurde der dienſt-
fanden ſich an oft 25 le n oaſenarti S waſer a u ekollegiumter v von einer rbenen1 rr agen. r r von z Lber revegelt war
rn ganze Gebiet ſo weit abgeſenkt, g- es von dem

arten und Stizzen ocht, was freilich zumet eUrzu s feurd gibt es allentha rioden, in denen m ehe Tniger u en natürlich ſehr J
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i en bildun n aus Sa en aeng 2 heiten
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Jm Thaliao-Thegter tangt am Sonntag,

Scherz Ein irgisant von AntonMolieres Luſtſpiel Der eingebildete Kranke
e

aus landt Preduite aufzuarbeiten war, was den Leiter h Waioilhegteiy dazu



Sie nicht
grobertigen Pro-r der beiden

Leipziger Straße 88
Kinder der Finsternis

I. Teil
Kämpfende Wellen

s speannende Akte
und das ausgezeichnete

Lustspiel
Der Ehovrüppel

nachmittag S Vr

ebds. T Ed. n. 10 Uhr

Mignon
Oper v. A. Thomas

Monteg:
Oberst Chabert

Thalia-Theateſ
Sonntag, d. 26 Febr 22

abends 7 Uhr
Ein Heiratsantrag

Scherz v A. Tschechow
hierauk:

Per eindedilgete Kranke

Lustspiel v. Moliere.

Das große Filmwerk
Frau Dorothy“s

Bekenntnls.
Eine abenteuertiche

Angelegenhaſt in 5 Akten
mit Lucie Doraſne.

u Chaplinin der Groteske
Cdaplin dar n Schwips

Der Schweank
Lehmanns Geheimnis,

Beginn
in beiden Theaotern
Sonntegs 3 Uhr,

Wochentags 4 Uhr.

c Hpieh
gr Vrichkstr. s1.

Erstaufführung
Der Roman einor

Hauptrolle Lee Parrvy
Begie Rich. Eichberg
in 6 spannenden Akten.

Ferver:
Verwechsselite

Verwechslung
2 Akte mit KarlV. Plogge.

Ausserdem der
wunderdar Münchener

Bilderdogen 1 n.
Beg. tägl. 4 09 6.15 8,30

Sonntags 3 Uhr.

Operetten-Iheaten.

Fernruf 6183).
Anadenalſch 7 Uhr

förgter-C n

Sonntag nachm. 3 Uhr.
Kleine Preise.

Zum letzten Male:
her Peter aus Dinnsda

Abends 7 Uhr:
förgter-Cnt

Kasse ab r 10 Uhr un-

RNogernes Tteater

Neue Promenade S. Fernruf 3691.
Das Ramnerallstde Progann

mit 14 bervorragenden Runstkräften

ist ein Schlager für Halle.

FEsr m Zo0
LMIIIIIIIGGGGGEGGGBEIIIIIIIIIIIIIMIIXIXTGòü
rege den z Fobr. 19232,abends 8 Uhr

vereanstaltet von der

Hallischen Klnstergruppe
zu Gunstsn Ia Ausstoſlogestonss,

Von Anfang an Ballmus K.
Groteske Dekore,ſtion. Tombola von Kunst-

werken. SVUnkKostenbeftrag 30. MK.Ausgabe der Eintrittskarten Noihan, Koch,
Ballin 4 Robe, 27 4 Grosse, Wolsdorf

ad imKein Masken-, Koaetam- od. Weinzwang

Drei Könige
W. IIanse, Komiker

Elner der Basten
mit Gesellschaft.

Eintritt 3.,50 M.
Sonntag nachm, Familienvorstelg.

armen Künderin

unterbrochen geöffnet.

r 00Sonntag, d. 26. Febr. 1922
nachm. 3 bis 6 Uhr

Konzert
Philharm. Orchester

Leitung:
Obermusikmelster

Karl Steuer.

bers Bunte Bühne

n KUnstlersplele.
Nur noch wenfge Tage!

Der mit großem Belfall aufgenommene

Riesen- Spielplan!

Waſaſſa-
lichtpel eatet.

Zeneu. Staunen erregende
Enthüllungen

bringt dar Schunzal-Film

Darstellung und Spiol
DersSchieber u. Spekulant

unuvertroffen!
Dazu

Der Mord in deräreenztree.

Kriminalfiim aus den
dunkelsten Teilen

Lon dons
mit Bill Dyroven
in der Hauptrolle

Beginn 4 Uhr,
3 Uhr

Dasbeld auf der Straße

klektromophon

Alleinverkauf für Halle
und Vmgegend

Musik- Haus
Manthey,

Große Ulrichstr. 12.
Schaliplatten

Altmaterial
keaufe zu höchsten

chäftei. beſt Schäf b. Lie

ferg. des Materials nen.
Schuhmacher Bedarfs

artikel, Werkzeuge. Gummi
eſät billigſte Preiſe.

F. Nogh,
u Leipzigerſtr. 16.

Steter Eingang v. Neuh.

Tagesprelsen.

Optiſche Anſtalt

tan Sehneide,

45. Gr. Ulrichſtr. 45.

Erſtes Fachgeſchäft
für zeitgemäße

Aungengläſer

Falikenberg.
Gr. Faſtnachtsball.
Sonntag, den 26. und Montag, den 27. Februar

findet im „Geſellſchafishaus“ großer Ball KRatt,
Für gute Biere Weine Liköre und Speiſen iſt Sorge
getragen. Es ladet freundlichit ein Wuhy Wirth.

VFalkenberg,
Gr. Faſtnachtsball

findet am Sonntag und Moutag im
„Goldenen Anker“

ſiatt. Für gute Bewirtung iſt Sorge getragen.
Es ladet freundlichſt ein Wilhelm Noack u. Frau.

W. Dudenbostel,
Halle (Saale), Breite Strasse 26

auf alle Waren wieder

h Robott.
Auszahl des Rabattes 2 iner Zält vom 14. bis 23.

r Nur für Wiedervertäufer!
Sehsisehe Leder-, Cord- u. Plöschpan of
Codersvangen-, Turn- und Handworkerschuhbe

r empſtehlt laufend m lenGeorg Cohn, Halle aſö., 22

e

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

a e
ccigatoren

W Gefess Liter, Gumwisohlouch
Meter, gute Ware und zwei

Rohre, komplett von
Mark 24.28 an.

inigatoren-Sehlägehe

1 Meter
10. 12.50 und 20. 00 Mark.

Gas-Sohläuche

verstärkten Enden
Gummi-Sehläuohe u

Zwecke

Verbandwatten
rechtzeitger Einkauf.

Große Hbschlüsse, blllige Preise.

Damenbinden
waschbare und andere.
Damendinden-Bärtel.

Bedarfsartike] for
Wöchnerinnen u, Säuglinge.

bümnmſerte-Bettstotte

vom Stück u. kleine Unterlagen
türs Kinderbett

von Mk. 14. an.
Ferner:

Verbandstoffe aller Art, Leſb-
Muli-, Flanell-, Trikot-

Schlauch- u. Ideal-Binden.

Spulapparate:
Douchen, Clysos. Lady s
Friend, Lady's Doktor

Frauenheil u. a. m.

L. Happenbatt

Grosse Ulriehst'asse Al,

4

Leipziger

Inhb.: Paul Blaue.

Halle a. S.

tür Damen und Herren
auf neueste Formen

bei bester
Verarbeitung

rutpress- Anstalt
Schmeerstr. 22

Uefert achnell und preiswert

Umpress Hüte

Ziehung bestimmt
am 9.-13. März

e lottenie
des Sächs Heil
stättenvereins
f Lungenkranke

140000Lose, 6190Ge winne
u. HPrämie, zus. Mark

420 000
Mögl. Höchstgewinn,

Prämie u. Hauptgewinne
150 000
100 000
50 000
25 000
10 000

lter h I. Porggr
M. extra (10 Lose

versch. 100. frko.) zu be-
zieh. auch u. Nachn doch.

Mauersberger

reinigt u. färbt
Herren-, Damen H. Kindergarderobe ett.

unübertroffen!
Halle, Leipziger Straße 66,
Geiststr. 15, Steinweg 27,
Gr. Steinstr. 1-2 und 35.

cke Gr. Sandberr g Lieferam a Krankenkaſſen Ad. Müller Co.

S Leip Brubl 1012.r Postsch.-Kto. Leipr. 38344.e Jetzt ist es Zeit WFärberei Ihren unmodernen Sommerhut umpressen oder umarbeiten zu lassen.
neue Formen linden Sie bei mir in größter Auswahl. Die Ausführung

ist bekannt erstklassi xr Winterhüte weilt unter Preis Reue Möbel
Hedwig Erämann vorm, Emma Zineke, Rußbaum- Kleidere Vertiko, SpiegelC Ecke Gr. Klausstraße. Tel. 2270. Nähe Ratsschenke.

m. schen arg henen

Zur Ruehenelagiehiungbonlirmatien ohlleder u Haiſten u. Croupons ſür 2300 I.

v ute hllied Einrichtg. in echt Eicheſüsden nieder in Ausschniu o zu ſehr billigenJ Vreirdel ehuhmacherdedarfsartjkol i eä,
boll- z Kildeſwaren kaufen Sie preiswert bei er r

es usw.de Gott Sehraut Rob. Schmeisser, 5Uhrmacher, Schmeer Große Märkerstraſe 5. frieärich Peileke

n rn Geiſtſtraße 25.etc. Wescetceh

Umnähen
Umpressen

Damen Hüten
ist Vertrauenssache,

Uebergeden Sie daher Ihre
gefrogenen Hüte nur der

Fo. Herold Schröder.

Warum!!!
Sie bürgt Ihnen, da jeder
flut in eigener Fabrik

feriiqqestellt wird

l. für tadelloss faehm. Vorarboltung,

2. für orstklassige Formoen,

3. für pünktliche Lleferung,

Eigene Färberel.
Wir ſärben 5chworz, rot, blau, qrün u. braun.

Stroh und Filzhut- Fabrik
I

Annohmesſeilen:
Grosse Sfeinstr. 33. Fabrik Leipziger Str. 87.

S 7
Leder-Ausſchnitte,

Schuhmacher-Werkzeng, Gummiabſäte, Schuürſentel
empfiehlt preiswert

Wilhelm Kranig, N. Promenade

Herrenstoffe 125 10. 60
Cheviot 20 1755
Kammgarn 260.- 350
Arbeitshosen M u 138
Damenstoffe
Blusen- u. Kleiderstoffe se s 49
Satin- Kleiderstoffe 515

Ball- 59.- 56Kammg Cheviot: Kostume 158. 917

Popeline Raye Than 55

Katzula Voutta
Maß-Schneiderei und Konfektion
für Herren- u. Damenbekleidung.

Crumpa, bei Lützkendorf.

Wratzkeu. Steiger, en
luweleo m Gold Slber.

Vereins -Anzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 16ll.

er für die dem Allgem. deutſch. Gewerkſchaftsne angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

mlung am Sonnionärverſam77 Se 25. wird verlegt.
Tag wird noch bekannt gemacht.

Der Vorſtand.
Helfta Ortsverein der SPD. Sonnabend, den25. Febrnar, abends 7 Uhr im Gaſthof

„Zur Sonne Kapypenfeſt. s Prohrammveripricht einen humorvollen Abend. Wir laden
alle Genoſſinnen und Genoſſen. ſowie Freunde
der Partei herzlich ein. Der Vorſtand

Merſeburg den 26. Februar. vorm.Urg. 9 Uhr „Kaſino“ öffentliche
Eiſenbahner r Reichstags abge
ordneter Richard Krüger ſpricht über den Eiſen
bahnerſtreik und ſeine Folgen.

Der 9
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Sonnavbend, 25. Februar 1922.

WVWVcrrkeinochrigien

Jungſozialiſten. Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung in
Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karſſtraße. erent Gen.en ehren n n

Halle und 6aulltelßorte.
Halle. 25. Februar 1922.

Prelsſteigerung und Zeitung.
Erhöhung des Bezugspreiſes in Ausſicht

Es ſt keine J r Mitteilung, die wir unſeren Leſern
an der des ttes machen müſſen. Die Preisſteigerungen
halten immer noch an und wirken ſich immer mehr auf die
Zeitung aus. Für den 1. März hat uns die den Druck
ausführende Firma eine weitere Erhöhung der Satz und
Drudpreiſe angekündigt. Dieſe neve Verteuerung der Her
ſtellungskoſten der „Volksſtimme“ kann nur durch eine Er-
höhung der Anzeigen und leider auch des Bezugspreiſes der
Zeitung, wie bei anderen eben auch, ausgeglichen werden. Die

reß kommiſſion wird heute abend Stellung zu dieſer An
legenheit nehmen und verſuchen einen Weg zu finden, die
Erhöhung des Be e der „Volksſtimme“ in den niedrigu Grenzen zu za ten. Wir werden die Leſer von den Be-

Preß kommiſſion unterrichten.

Zu den Reuwahlen der Berr'ebsrüte.
dem Aufruf der Betriebsrätezentrale vom 14. Febr.
triebsrätewahlen in Halle und im Saalkreis bis zumrollen die

15. April durchgeführt werden Jndem wir nochmals darauf hin
weiſen, richten wir insbeſondere an die Kollegenſchaft in den

e

1. Beilage zur Volksſtimme.
enigen Betrieben, wo trotz der Vorausſetzungen dazu keine

triebsvertretungen beſtehen, das dringende Erſuchen, die Wahleiner Betriebsvertretung Betriebsxat oder Betriebsobmann
Wo keine Betriebsvertretung beſteht, entbehren die

r Schutzes, der ihnen durch das Betriebsrätegefetz
zuge

Ueber die Einleitung und Durchführung der Wahlen gibt ein

in henen in See Wähler n wenenſo m retariat r s uoſtenlos zu beziehen. as
Freigewerkſchaſtliche Betriebs Halle a. S.,

Harz 42/44,

Kein Streik der Retallarbelter.
Die neue Lohntafel.

Jn letzter Minute iſt der Streik der Halliſchen Metallarbeiter
durch das Einlenken der Arbeitgeber vermieden worden. Bekannt
lich lehnte die Metallarbeiterverſammlung den Schiedsſpruch, der
nur Mindeſtlöhne von 10 Mark vorſah, einſtimmig ab, beauſtragte
aber die Ortsverwaltung, eine Erhöhung derſelben durch freie Ver
einbarung mit den Jnduſtriellen bis Mittwoch zu verſuchen. Am
Donnerstag fanden dann mals langwierige Verhandlungen
zwiſchen den Organiſationen ſtatt, über die in der geſtern ſtatt
gefundenen und wieder ungeheuer ſtark beſuchten Verſammlung
der Mitglieder des Metallarbeiter- Verbandes der örtliche Bevoll
mächtigte, Gröbel, berichtete. Er unterbreitete der Verſamm-
lung folgendes Reſultat der Verhandlungen:

acharbeiter bis zu 19 Jahren erhalten 8 Mk.,
bis zu 21 Jahren 9 M., bis zu 24 Jahren 11,20 Mk. und
ältere 12 Mk.

Nur angelernte Arbeiter von 18 bis 19 Jah-
ren bekommen 7,75 Mk., bis zu 21 Jahren 8,75 Mk., bis zu
24 Jahren 10,70 Mk. und ältere 11,65 Mk.

Die ungelernten 18 bis 19jährigen Arbeiter ver
dienen 7,50 Mk. die Stunde, bis zum 21. Jahre 8,50 Mk.,
bis zum 24. Jahre 10.,50 Mk. und ältere 11,30 Mk.

6. Jahrgang Rummer 48
S2

Jugendliche Arbeiter von 15 bis 16 Jahren be
kommen 4,90 Mk., bis zum 17. Jahre 5,30 Mk., bis zu
18. Jahre 5,65 Mk.

Arbeiterinnen im 15. v 16. Lebensjahre ver
dienen 450 Mt. (ungelernte 4,30 Mk.), von 16 bis 18 Jah-
ren 5 Mk. (ungelernte 5 Mk.). von 18 bis 19 ren 6 Mk.
ungelernte 5,75 Mk.). Vom 19. bis 21. re werden
„50 Mk. (ungelernte 6,25 Mk.) gezahlt, bis zum 24.7 Mk. ungelernte 6,75 r Kernber hineue v

(ungelernte 3 Mk.).
Lehrlinge erhalten im 1. Lehrjahre 1,50 Mk.dann im 2. Jahre 2 Mk., im 3. Sahre e e und im

4. 97 3,50 Mk.
Wertigkeitszulagen betragen in den Spitzen:t bis 730 Mk., für angelernte Arbeiter bis e

rk, für ungelernte Arbeiter bis 0,75 Mk.
Die gleichen Zulagen erhalten auch die Akkordarbeiter. Vor
n iſt eine Geltungsdauer dieſer Lohntafel bis zum 15. März
kurzer Diskuſſion wurden die Zugeſtändniſſe der Unternehmer

auf Vorſchlag der Funktionäre des Verbandes mit großer Mehr
heit angenommen. Weiter wurden die Vertrauensleute ermächtigt,
dieſe Vereinbarungen zum 15. März zu kündigen und neue Vor
ſchläge den Jnduſtriellen zu unterbreiten.

Arbeiter der Firma Gebr. Nagel. Alle Arbeiter, die bei der
Firma Gebr. Nagel, Zuckerfabrik tha, die Abkehr genommen,
müſſen ſich ſpäteſtens bis 28. Februar 1922 zwecks Nachzahlung des
Lohnes melden.

Verband der Fabrikarbeiter, Jahlſtelle Halle.
Die Mieterbeiſitzer des ſtädtiſchen Mieteinigu 65

erren und Damen aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft, haben in
letzten Sitzung beſchloſſen, allmonatlich a am erſten

i Aus uittwoch,
ittwoch jeden Monats eine gemeinſchaftliche pr

finden zu laſſen. Die nächſte, überaus wichtige findet
1. März, abens 7 Uhr in der Ratsſchenke ſtatt.

immer Rönnen

wir billig sein
Durch redhtzeltigen, öusserst günstigen Einkauf bei den messge-
bendsten Fabriken sind wir im Stonde, grosse Varenmengen
bester Qualität ousserordentlich preiswert zum Verkauf zu bringen.

Einige Beispieſe aus unseren reich sorfierten Lögem:

75 r eCheviof Hondarbeiten75 i o R Kissensireifen 4*Daomenstrümpfe 10 reine Wolle Loch und Richelien Stückverstärkte Ferse und Spitze Paar 6g0 Militärflanell 50 Küchenborden s
Domenstrümpfe n breit e e Arte rere Loalitet Meter 200 d an ans ogreien Meteor75 00 50h h u vier e 2 105 em breit Ueter Molton Wagrii e
cOVeHlerrensocken 130 em breit Aeter 98 r Dehen, 19*weiss, oval, em

Baumwolle grau, starktädig. Paar Blaudruck 32“ Decken 50plerrensocken 9“ Covercoot a a
e e gute dottce Quantze Scharzenstoff e h u ver00 00 iss u. uHerrensocken 25 it. weiter 1259 r e wäg8 36 s 4Mako, s2chwarz, m. bunt. Strelfen, Paar en Kinderlätzchen 3

Wollmousseline
Waoschmousseline

bedruckte Voll-Voiles
tur Kleider und Blusen, in größter Auswahl.

Reinwollene Sfrickqarne

Roloköper
extra schhwere Ware, weiss und gold

28
schwarz, grau, braun 1 00

i Pfund Mk. 35. 28. 24.

e

lemdenfuch
mittelfädige Ware, voll 80 cm breit

Beftlaken
rima Haustuch, äusserst

haltbar
aus
kr und 126
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Beochten Sie unsere Scheaufenster-Auslagen!
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verfahren mit

zu begegnen.

Ein dunkles Kapitel reaktionärer Verwaltungspraxis.
wer unſer Genoſſen, Lehrer und Stadiverordneter Wilke,

ſchon ſeit faſt zwei Jahren ein Diſziplinarverfahren.re wir kurz die Veranlaſſung dazu. r Zeitungs
de tſchen Lehrervereins ſchildert den Tatdeſtand

vas 7 plnarverfahren gegen Genoſſen Wilke.

t dere
des Kapp Putſches teilte J rer ind ollegen mit, da t

e der zent m erzähltterrichte ter zu i 5
olte einen 8W. See und Vorſi ehete e n uſſes.

war, drachte er das Gehörte zur Kenntnis des Slkadkſchulrats
und des Kreislehrerrats. Natürlich folgte nun eine Unter
ſuchung der Sache, wober ſich die Unrichtigkeit der Kinder

en s a Vorgeſetzte der e er
eafantraja in der Wah en S ded rGleichwohl en er Rèegierunj r a ent gen.ele der den entlafſfung 2 werl

i „urteilslos u rſchnell B a verFpritet deren e ren e Ah en unwahr
4 St dert Verbtele x Vort u dewit es an jeder pfl Sageneder Rückſicht auf die beru per an che Erfſtenz

der Beleidigten in einem fehlen laſſen, daß er ſichdurch ſein geſamtes Verhalten in und außer dem Amte der

Achtung und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordern, un
würdig gezeigt hat.“Zunäce möchten wir einiges ſelbſt zu dieſer Anlage
ſchrift ſagen. Genoſſe Wilke hat durchaus nicht urteislos
gehandelt, denn die ar W ſeines Kollegen, der dochauch Kinderan agen auf ihren Wert beurteflen knn, mußten
ihm genügen. Außerdem hat Genoſſe Wilke dieſe Mitte lungennicht öffentlich verbreitet, ſondern ſie amtlich wertergegeben,
damit ſie geprüft werden konnten. t der Jude muß ver
brannt werden. Die Studtenrätin inter, das iſt die de
treffende Lehrerin, und ebenſo die Merfedurger egierung
mußten beweiſert daß es ihnen auf die harinäckige Verfolquag
eines Sozialdemokraten ankam. Sie deweiſen damit, dah die
Behauptungen des Kindes, wenn nicht ſchon in der Bergangen
heit, ſo doch in der Zukunft von der Lehrerin ſaldu ver
wirklicht werden können. Die Möglichkeit iſt nach dem Ver
halten der Betreffenden nicht von der Hand zu weſſen.

nahm denn das Verfahren, trotzdem der Genoſſe
Haeniſch während ſeiner Miniſterſchaft die Niederſchlagung ver
fügt hatte, ſeinen Lauf. Am Donnerstag ſtand in Merſe
burg Termin an. Genoſſe Wilke wurde Zu einer Geldſtrafe
in Höhe eines Monatsgehaltes und zur Tragung der Koſten
verurteilt, denn durch die amtliche Weitergabe habe er die
Lehrerin in Gefahr g bracht, v n der wüte den Menge Wülle
hat die Angaben erſt mehrere Wochen nach dem Kapp-
gemacht wie 1919 Oberſtleutnank Kl zerriſſen Und ge
tötet a werden.an wird „Verſtändnis“ für diefes Urteil haben, wennman erfährt, daß faſt alle Richter den Apelstitel rn

und der als Ankläger auftretende Aſſeſſor kaum erſt aus den
Firgen eines Dantſchnationalen Profeſfors gefchläpft zu ſein

ten
Gegen das Ucteil t z tverſtändnch Berufung emeueat.

Renes vom Voſor Värtner.

Der „Sozialdemokratiſche Parlaments-Dienſt“ meldet über den
Major Gärtner und ſeine Beurlaubung:

Jn der Nacht vom 18. zum 19. Februgr gegen r ein
Polißeibeamter in einem Wirtshaus 15 Offiziere de utzsei darunter den Major Gärtner bei einem Tlintgelan an.

er Beamte ließ den Major durch einen Kellner rufen. Er legi
timierte ſich, worauf ihm der Major die Dienſtmatke entriß, ihn

ſchimpfte, von der Dummheit der blauen Polizei ſpr undließlich wurde dem Beamten gedroht, man werde khn vie
reppe hinunter werfen. Nach langen Auseinanderſetzungen

forderte der Major Gärtner die anderen Zecher auf, das u etdſtehen zu laſſen und mit ihm in die Kaſerne zu gehen. m Ab-zug bekam er Beamte noch mancherlei Veberkatdigeench zu

hören. Wegen e ganz unqualifizierten Benehmens iſt der
Major einſtweilen beutlaubt worden und nicht wegen des Zu
ammenſtoßes mit dem Stadtrat Döltz, worüber ein Unter
üchung W eipgel iſt. Es gehört wirklich deutſchnationgle

durch vorſtehende Gründe voll und ganz gerechtoral da
mit Beſchimpfungen des Miniſters Sevperingfertigten

„Wann wird Döltz vom Amte ſuspendiert?“ ſo rümotgen die „Allgeweine Zeitung Zum C r
ſsfort eſchehen müſſe, dient jetzt r Zeit ſchon
der a der anläßlich des t ten en aus

ſchrieben hatte: Hier eins gabenauf in dizſes Gezücht d e Selbſt mit dieſent

Eidesbe deſſen Appell an die Regierung einem Il anden um mit der „Allgemeinen Zaitengm gehn wird. ſcheint bei dieſer das e r m n.
daß ſie wenig mit ihren Wutausbrüchee Gen. Severing v v a a

gegen Döltz nah einer ganz andere JehtMagiſtrat vor den Karren der et nntre Man verlangt von ihm, er ſolle ſein eigenes ied
opfern und die Allgemeine Zeitung t er um dies zu e
ſechs Fragen an den Magiſtrat. Mit die Vorgehen iſt die
gelegenheit noch mehr wie bisher dem Gang einer ſive
Unterſuchung entrückt und zu einem politiſchen Machtkampf
worden. Wenn der Maeiſtrat in irgend einer iſ auf d e

zapfun gen reagiert. wird man h ab er o
nkte hretkämpfe aktiv für die Rechtsparteien eAnftagen ſchn'idet die r ehe tfahren an, das

zleichsfalls von regaktionärer a kern ge Döltz ein
geleitet wurde. das abet inzwiſchen einge neßt ges ein. iſt. Alle

ſeine ataſtiſchen Schlußfolgerungen der ſind deshalb

Vuthergeright.

Zwei „gefährliche Dräſener“. Der Außenſeiter
Der „Händler“ Vernh. Lenke und der „Arbeiter“Th am m aus Dresden n am Ende des Monats Oktober d. J.

nach hier um uns als r zu beglücken. Sieeinem halleſchen Großhändker Salz, das ſie dann nach vorherigemtelevhoniſchen Angebot beim Martinſtift an ähnlichen r
zu Wucherpreiſen abſetzten. Bei den Geſprächen hatten
Anſchein erweckt, als ſeien ſie Rechtsn ger jener Kri

ſellſchaft, welche dis kuthe Zeit zuvdt t heerteltung r

b. Angeblich auf entſprechende Anfrage einer Schweſter ging
der Hauptmacher Lenke auch zum Großhandel mit Heringen Rei
Graupen uſw. über, Artikel er g'eichfalls jenen Anſta

enen mit dem Eileferte. Die Unkenntni
war ihrem dunklen Tre

ren geringſter W
von den Empfängern noch

beſchlagnahmen.inenſalz er wekece tinn 120 und mehr v. H., 2 den Heringen 125 v. H. u
ähnenswert ſcheint, daß der geladene Sachverſtändige denh e tt inanderen Städten v betreiben, wo

ärz
tätsſtreiks mit der rſtellung des getr

z i

ihnen doch nn nis, mehr 22&g wich W n x ifäm nis perurteilt; W. avon 1278 Markt und die gnadmte S

Der Mnx D., dier, rav vv. J einen ten von 10 mer Zucer i5 Mark das po weiter eich er ihn u Ken ie ein

r de e denen t h 7n merhdhte e preis ſamme und wurde S

S S alten W r r im ungsfallezeige di e Wind de wollteer dem Gericht e er ſchon 18 Jahre lang den
Bruttogewinn vom

S r Da iſt es natür
lich kein Wunder, n man ſtatt z. V. 00 nur 6635 Proz.
Gewinn rechnet Gericht ergr wegen Preistrei-berei zu 1000 Mark Geldſtrafe c t en und Ein
ziehung des don 500 Seine Beteuerung,das er ſo beſchei War und mit den rPreis von 6.60 z int den Antrag desanwalits doch bünſtig dre inflaßt ſt haben.

Jugendlicher Sandtaſchenräuber.
Der Verwaltungsgehilfe Walter G. ans Gr.-Liſſa kam am

mber v. J. wieder, wie ſchon ſo oft in jener Zeit, nach
jer, um nach der Lektüre det Tage voellungen Stellung zu ſuchen.

An jenem Tage fügte es ſich, daß ihn Beſoraungen für e
J Bekannte zwan erſt mit dem Adendeng zuSe nun auf n zum Bahnhof unter 38 aL cherſtr.) oing, kam ihm piöslich der h
n z Wirelſen. Die hatte den Zugriſf und lt
die Ta er, aber mit einem zweiten Ruck erbeutete ſie G.,währe die ſitzerin den Tragriemen in der Hans
behtelt. Auf ihe und ihrer Tochte m i wurde der Täter verolgt und in der Nähe des e ofes eingeholt. Bei ſeiner

reifung ſoll die J die er unter dem Arm geklemmt, zur
e gefallen ſein. Sie war ſogleich verſchwunden. Jedenfalls
ſie einer der u aufgehoben.früherer Vorgefester gibt an. bis e P.ut geführt di r rie ehe tetder ſede e Goen nan i ge

Torden m Wer le wird ſprug, gemäß wegen r

unter Zubilligung mildernder Umſtände verurtelt
1 Jahr Gefän 2 Monate Unterſuchungshaft w
net und bei Verpflichtung zur Zahlung von 400
6 Monaten an die Geſchädigte wird die Reſtſtrafe mit dreijäpriger
Bewährungsfriſt ausgeſetzt. Er ſoll fernerhin der ndhilfe
Aufſicht unterſtellt werden. Ob aber der „Seelſo in Er-mangelung erwähnter Einrichtung, dazu geeignet ſein i darüber

n man verſchiedener Meinuns ſein. 1

zwar zu
t imnerha'b

Gtraftammer.

Die e Vnohne d W. W
Eine konfuſe Geſchichte entrollte die Ver d

Frau Marg. Pliſchke aus Hof i. B. wegen DiSie war vor ihrer Verheiratung im Vorjahre n en WMeeſe

23.2 äft tätig, vertrat bei Abweſenheik
h in gleichen Haushalt. Jhre damalige Ud. des fortgeſetzten Diebſtahls von t

Seide, Hutfedern uſw.), das ſie bei Arbeiten für eigeneverbraucht hat. Die Angellagte wiederum behauptet, daddie Gegenſeite Rechnungen bezahlt, ihr die fraglichen Saet d

rechnet ſeien und ſie au t die richt Entlohnung erhalteſie bei dem rieb mit Lieſetänden und Kunden
rbe itgeberin h und ſich als die maßgebende Perfon,

jene als geduldet h ekee iſt eine ſonderbare, aber unter den
gegedenen Umſtänden edreif!iche W war ihr ja einmal
eine Beteiligung am Geſchäft angeb r wer n rein völlig verſchuldetes Unternehmen r zu ſtecken

77“ von Wäſche war nicht im angegebenen Umfange feſtzuſtellen;
e Aenderung von B trägen, die die Angeklagte wegen zuine Arbeits!ohnanſätze vorgenommen haben will, konnte die

klage nicht r da eine Verwendung von Einnnhmen
daraus für ſie t t feſtgeſtellt wurde. Frau P. wird alſoten die zie unter na i cüereie

rn tn Geſchäd gten, zu afez Le e verurteilt.
Sſ—e——

Die tung“ iſt und Hleibt in Bezug auf Logik ein
Monſtrum. Gärtner gibt iht f ns und abendsalio gah it, dieſe ihte Eigenſcha brillanteſten

e zu zeigen. cſtern verſuchte den aufzuſchwa zal re W n n den reaktionären.
Jetzt fe nur noch die uptung, die „Halleſcheeren.itung“ und mit ihr alle die Verein die die Futlaſsneu Gen. Döltz fordern ſtellen ſich grund eins ſchügend

freiheitlich o c nie vor reaktionäre n a

e E. T nſegeen nicht ohne Jronie, wielange wir darauf warten mü
KRKentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär

renten und der Invaliden und Unfallrenten findet beim
Poſtamt Gr. Steinſtr. wie folgt ſtatt: a) für Mülktärrentenam 27. Februar für die Nummeen 1-15 000, am 28.

bruar für die Rummern 15 001 bis Schläß. Am 1. und
März werden Militärrenten nicht gezahlt. b) für gnpaliden-

und Unfallrenten am 1. März für die Nummern 1-3800,
S 2. März für legt Nummern 3801 bis Schluß. Vom 27.

dis n n ießlich 6. März werden die Renton
von 8 ühr vormittags bis 9 Uhr wozu

lgenden Tagen von 9—12 vormittags und nacher gezahlt. Alle Empfänger von Militärrenten da

mit der Mäxzquittung auch eine ezugeden. Wird die Rente durch eine Bank die
Spark bezogen, ſo iſt die Lebensbeſcheinigung umngehend
an das Poſtämt 1 einzuſenden. Die Quittungen der In
validen- und Unfallrentenempfänger ſind für Monat März

portzeilich zu Z. nd uUeber die Schulgelderbedung in den tiſ enöffentlicht der Magiſtrat im Aheigenteir eine Bient

li S r m 19. i li 1021 nleben ausvetliehen. ettete a i e
v de Virterfel 7 edgenet

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, von e bis
gachmittags konzertiert das Philharmoniſche Or
tung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. (Sieheden 36. W

nach
R

e

m

R
Als im Jahre 1908 die zwelſährigen Frauenſchuten gegründet

zahl von jungen Mädchen aus
s vinen Betul ergriffen oder doch dieDie rareaihat wat anfänglich ganz als

wurden, hatte ſchon eine
allen Kreiſen unſeres

erwogen.berufstoſe Schule wedah, wen r Grundlage der
e Berufsbiſdung. Die weidliche ſich für zwei

benswege vordereiten für einen zumeiſt slichen, er
werblichen Beruf und füe den im Heim, als Frau und
Mutter. An dieſer Doppelaufgabe der Fran haben auch vie
ſchweren politiſchen Und die furchtdaren wirtſchaftlicherVerſchiebungen in unſecem en. nihhts ändert, auch nicht

an der Rotwendigkeit, daß ein junges Mädchen, ſofern es ſeine
wirtſchaftlichen r einigermaßen geſtatten, ſowohl in die
eigentlichen welblichen Wirkungskreſſe, als auch in einen Beruf,
der ſie auf eigene Füße ſtellt, durch Nusbikdantzewege eingeführt

wer muß. Ja 9 F uas erſte det Halliſchen Fraue u e (Bu 45)
dient dazu, den voöch ſo en Mödchen gtugdlegende Kennkniſſe
v Hauewielſchaft, Kinderpftege, Geſundheitstehte zu üdermitteln,

n die Elemente der Exziehungslehre, des haus wirtſchaftlichenſene und der Buchkühtung. der Volkswirtſchaft einzuführen

und in r ule e Wiſſegsgebiete GeſchichteEngli anszubanen. Eine Szülerin wird nachrn tauenſchulhahe ſich weit klarer über ihre Verufswah

ſein als dei dem Ausſcheiden aus der Schule mit 15—17 Jahren.
ſie wird aber auch einen Einblick in diejenigen Arbeiten gewonnen

ben, die in ihr Leben unter allen Umſtänden hineingehören
die Frauenſchulen ſeht im zweiten Jahre zumeiſt die Aus

bildung alle Kindergärtneein eder Hertverin haben. die Berufe
die dem mütterlichen am Kächſten ſtehen ergöbt ſich für die zwei
jährige Ausbildung an der Frauenſchule eine innere Einheit und
ein äußerer Abſchluß, der zu einer befried'genden, dem weibliche
Weſen durchaus entſprechenden Berufenrbeit berechtigt, als auc
die Grundlage zu weiteren ſozialen Berufen (Jugendleiterin
bikdet. Aber auch das erſte Jahr allein iſt wertvoll und wichtig
für amere jungen Mädchen, da es ihnen wer Brick für die Auf
Ka des Lebens weltet, die Einführung in die verſchiedenen

Ah 8 und ihnen die ſo z Werleichtert. e Ausbildung durch Theorie u vaxis, von
Können und Wiſſen wie ſie die Frauenſchule erſtrobt, kommt auch
der ſpäteren Tüchtigkeit in anderen Berufen zugute, denn die
Tüchtigkeit der Frau und die der Becufsarbeiterin laſſen ſich nich
trennen.

Tagesordnung der Stadtver.ordneten in Halle h nachmittage5 Uhr. Oeffentliche Sitzung. r ne für das
des Riebeckſtifw. 453 ung der Straßenbahnfahr,

preiſe. Jnſtand etzung der in der Stiftung Adele n L w. a rPetit u. et ne Sitzungenf In der geit vom 19. bis 25. Märzveran W atte in der Peſtalozziſchule
(Neue enade) eine Ausſtellung von Klebarbeiten von Schul
kindern. g. 1 Ma inder die dine Beſondere Ein

l T Ka ne isleben, der3 t ung am ntag, dene nen Vorttag an den ſich eine Aus-
r ſahen rd

Warnung! Seit längerer Zeit treibt ein Betrüger, der
46 jährige frühere Techniker Walter Wiedenbeck hier ſein
Unwefon. Durch Vorſpiegelung der verſchiedenſten unwahren
Tatſachen hat Wiedenbeck bereits eine große Anzahl Gut
gläubiger geprellt. U. a. hat er mehrere Perſonen dadurch
geſchädigt, daß er ihnen Kohlen, die er weder beſaß noch zu
liefern beabſichtigte, um Kauf anbot und ſich Anzahlungendarauf geben ließ. e wird dringend vor dem Schwindler

gewarnt und gebeten, ihn beim Betreffen durch den nächſt er
reichbaren Polizeibeamten feſtnehmen zu laſſen.

Unbvefugte Fepermeldung. Jn der Nacht vom 24. zum
25. Februar, gegen 81 Uhr, warde die Feuerwehr nach
Reilſtraße 134 gerufen. Bei ihrem Eintreffen ſtellte fich
heraus, daß der Melder unbefugt in Tätigkeit geſetzt worden
war. Ermittelungen nach dem er ſind aufgenommen.

Nietleben. Ein fleibiger Gemeindevertreter.Der Dr. med. Gäbelein iſt in. 35 Gemeinderatsſttzungen
in den Jahren 1920 und 1921 3mal anweſend geweſen. Mehrmals

er S er et zumeiſt hat et unentſchuldigt gefehlt. Anfindet wider eine Gemeindevertreterſitzungr wichtiget n ſtatt. Man erzählt. dad Dr. Gäbelein
auch diesmal wi abgehalten iſt, daran teilzunehmen.

Könnern. Kommuniſtentaktik. Die Kommuniſten
n ſich immer wieder als Menſ doppelter Moralrer einen Seite geben ſie aus, die itsfront zu erſtreben

auch der Turwerheben das r unſer rieee
verein „Friſch möge in das komm teild.al überſiedeln. m di Gedanken eike „ungoahnte“ r

zu geben, haben die Kommuniſten den am vergangenen Sonntagſtattgefundenen u des Geſangvexeins „Frohſinn“ in geradezu
niederteächhtiger geſtört, W ein Teil der denkenden Be

ang aach urzem Aufenthalt wieder ver ließen.iter ngeſtellte amie ſeht euch nun wieder einmal die
Pleſſchehdereeler i t ſich eine Ie des u iats dur en die allein
m Zuſammenſchluß in der aſſenvartei liegt die r m hinein in W S. P. D.

und werdet Leſer der

Provin; und Umgegend

die Verſchleppungstaktit

der Unternehmer.
ber in Lohnverc wir ur e

zen elder n halliſ hen

len kein auch Induſtrie S ekehe ſind d übergegangen, ung hie
R eine verzre en a e n du. Dezembe t um für h neue Tariflöhne, welche v

der Erhölhun anpaſſen, abzuſchließen.der Verhandlung i itgeber die rer eu r r 4 die Verhandlung s
d an 27. Januar an das Reichs

r les Schiedsſpruches. EsW An dieſem Tage
er infolge des Eiſen

e an den er nicht teilnehmen t
Hierauf ſollte der Schiedsſpruch am 23. Februar gefällt werde
was ſeitens des Arbeitgeberverbandes mit der Begründung

dichtsver handlungen hat in ben Reihen der igeiten de

kelt das
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te

Mitrweh fandenellten er eng u u

er reengertye tet weckt Er er inelegt. den Verſannlengen h un r
der e zu Tad egende Reſelutien warde einſtimmig gu

Merſedurg. V0 Fern L r t Volkskirche
tv dorn

e Thema
das am Dienstag arntVolkskirche ſprach. drape ob e c d
des neuen 2äh Koch die e für die heutige Volks
oildung ſein können unterzog ver ad 2217nen Gebote einer n. e e an
er t v vee eahrung le ten u ungen undneneden war zu eninehmen, daß dieſe 10 Gebole, welche wohl vor
vielen dundert Jahren die Grundlage der Ergiehpng gegeben

e in ihrer Form h detſein können, da ihnen der
neigung gegen die Kir

u n e t i t WAusſpra ten ſi v iderſprüche n eleinigen, wel eie des en
wünſchten. Jn dem Se konnte Prof. Bithorn alle Be

denken r 142ißenſe u nung unſeres Theaterlebens.Mit i Deutſch aus Weimar iſt z üſerse ein anderer Geiſt
in unſer Theater leben eingezogen, den jeder Theaterfreund nur be
grüßen dürite. Man ſieht. das hier der feſte Wille vorhanden iſt,
dem Publikum nur es zu bieten und das

Anfang iſt erfolgverheidend. Was dis jetzt unter der Leitung desHerrn Direktor Deutſch geboten wurde, muß als ten an der
Höhe ſtehend v w. u i St ünſt-lers, ſein es Se Wil wirkliche r zueermitteln. Dies Streben zu r dith verſtändnisinnige Unter

ſtützung iſt Aufgabe des Publikums. Damit ſoll geſagt ſein, daß
man nicht nur h ins Theater gehen ſoll, wenn
„etwas los“ iſt, wenn etwas nliches für Weibenfelsgeboten wird. ſondern das Beſtreben der Theaterleitung dank-
bar anerkannt t durch fleißigen Beſuch auch der andeten Ver
anſtaltungen, T t aus verkaufte Häuſer decken bei Vorfüh
ungen. wie affenſchmied“ und „Zar und Zimmermann“,icht die ganz etherlichen Untoſten, wenn auch die Einttittsvrelje

elativ hohe doch lange nicht ſo bohe wie in anderen e nten d.
datürlich jeder nach ſeinem Geldbeutel. in c inder gütiges
Geſchick die Vorrechte des Beſivenden verſagi, iſt durch unſere
Volksbühne“ Gelegenheit geboten, ſeinen Kunſthunger zu ſtillenDrei Gruppen ſind bereits voll, die vierte iſt im Werden; e
ilſo die Miigliedſchaft noch nicht erworden hat, tue es da'd, jeehr Frrpeen deſto größer die Vorteile. di Preiſe ſind mit

z Mart jüt jede Vorſtellung als niedrig zu bezeichnen, 9
eine Veranlaſſung mehr vorliegt, ſich minderwertigen Kitn r ſen, wie er doch zum grösten Teil in den Kinos e
Tpft wZeitz. Die n Vielſeitigkeit Jn den Leirriger

e Na de de A vueſten Nachrichten m t Ka Sie Jch z fürein Haus ver ſofort er h utedandſchrift „Mignonmaſch ſchreibt. muß a S
bern. Am liebſt. ber. dreiw. die danach a cht rentiereädchen für alles anſtellen muß. 5 von 8 bis d
zimmer fegen, Privatkorreſpondengz erledigen beherrſchen
nd ſolide ſein, abends von 8—1 Uhr Varmaid ſpielen und ſolide
ein Stenotypiſtin und Baemaid in einer Perſon, man muß
eute vielſeitig ſein.

Der „Volksboter Hinkt auf beiden Seiten.
Während der „Voltsbote“ in Nr. 43 vom 20. 2. eine Ent

hließung des Kre svorſtandes der U. S. P. D. des Wahlkreiſes
daumburg-Weisenfels z bringt, in der die Stimmenthaltung
nes Teiles der U. S. P. D.-Frakiion beim Vertrauensvotum in

härſſter Weiſe gemißbilligt wird, hat derſelbe „Volksbote“ en
r. 45 r 22. 2. auf Jnſpiration eines Höheren umgelernt. Manſ und ſtaune:

Unſere Partei hat keine Urſache, aus der Stimmenthaliung
einiger Weh en rei r hen Abſtimmung irgend
welches Aufheben zu raktionsdiſziolin darf niezum e und im vorliegenden Falle war ja
die ganze Komplidation esegen a e Abſicht von der Tölpel

haftigkeit der Koalitionsparteien verurſ worden.

er r. eeecracceee r
le kommun ſtiſchen Stinabonden in umdurg.

Objektivität in der nicht gerade dieite unſerer Kommuniſten. T i um ſo u
or, wenn dabei einmal r ndene Parteiin odereiſh ardrerdenente n kommen. Und recht
i p merken, wenn es gi n gen die dermäledeiten Rerungsſozialiſten“ e mit g. er Ge

riſchaftsbonzen im A Dannn ſich im vevolutionären nach Sreet auer
es leiſten zu können. Auf La n t oder we Pſenhaftigeelt wird en da Ende Probe
e c vori n inen iee We We re zns innerder Arbefterkla S e R
t ſeines großen ange b inarge e und zeugt
eben s ken des fragl, Verichterſtatters, 5 es hot
dig erſcheint, an dieſer Stelle noch eine kurze Rachleſe zu u

der die Frage, warum der Kartellvorſtand eine Aupſptacht üNaumburger Generalſtreitk nicht die ans e
te, ſondern erſt aus der Sthang heraus 7 erſuchßte, ſoll hier hinweggegangen werden. t e n. a.

tie etwa nek, warumdem Bericht vergeſſen worden. die An

S en. Der
n. Man

v re Funkr er ſag zwat dieen nicht die Le eingeladen

bei 37
h

zung der Betriedstäte und ne kei
ine wurde. z tch diefe Zu e c

r eranS e enrae h v manar u ein i ttew. d n a maegendeit zum nicht verpaſſen dtreter e Vigecrae s Fagit aus dein

ine ee den ausgeſpt hattenſo die GemeindegrbeiW in e und

r e rer r e en di l

Ausſprache herdeig brt

Mißtrauen weiterKreiſe der Bevölkerung gegen unſer Theater zu iberwinten De Munde

er gleichfalls micht miigemacht hatte. D ielle wurdean von e Vertreter Tr KPD. in e
ge

d

dia e r des

z aßenten un de e
r Kerihrernalier“ die i l n ſich ſelbſt und

t täuſcht erine Leſer Die dech nd Anweſenheit des Kole5 Wipprecht in der et wohl ein Beweis da-ir, daß man befürchtete, a werden. W. ſoll

is jetzt ſcher e n Elolebe c ein e

age 43 Yer nnm der W n. la füreinen verhi n tte de te te n n,e e de Vine re dent
en

je dasn r n man zu v leget nehmen muß. der Gegeneilte angedichtete zu ſuchen geweſen ſe e s L man

3 t p gen Waubt die Gegenſeite die fürden Redner durch Lärmen unterbtoche58 d e derſelben dadurch zu her o e
im Lärmen auch die kommuniſtiſchen VertteterWeh n ann geſtanden haben, als ihnen unangenehme

t worden ſind. Und war hätte dann init der
nnahme auch rig e ſollen Iſt ſieres en es genau ſo ein Schlag ins Waſſer, wie

dert ga a burger Generalſtreik es u iſt Alle den
ter Raumburgs ſollen aus den hier gegebenen Er

kärungen erkennen was ſie von Leuten zu halten haben, die fort
während das Wort von dert Einheltsfront des Proletariats im

hren; die aber dann, wenn es darauf ankommt, dieſe
Einheitsfront e feſtigen und zu ſammenzuhalten zu an glemen
Aktionen, verſagen und ſich treiben laſſen von der indifferenten

Maſſe, r e da z W iſt, und die dae verzetiein in eilbewegungen zumden er Volkes
Verſammlung der S. P. D. Rechtsreaktionäre Maulwurfstätigkeit. Sonntag, den

19. Februar fand hier eine auch von Parteiangehörigen der
Linken beſuchte Mitgliederverfammlung ſtatt, in der Partei-
ſekretär Schulze- Naumburg in längerem Vortrag die gegenwärtige volitiwe Situation kennzeichnete. Beſonders aus-

rich dehandelte er den Eiſendahnerſtretk und die ſich an
teßende Regierungskriſe, die durch das Vertrauensvotum

im Reichstag ihr vorläufiges Ende gefunden hat, die aber
ſofort bei der Verabſchiedung der Steuervorlagen akut wird.
Die Haltung der U. S. P. D. wurde in ihrer ganzen Zer-
fehrenheit vom Leipziger Parteitag an bis zur jüngſten
Abſtimmung im Reichstag dargekegt. Auch dem unpolitiſchſten
Arbeiter gingen die Augen auf, daß dieſe USPD. Politik

nau wie die der Kommuniſten alles andere iſt als eine
olitik im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung. Jn der

kamen intereſſante Tatfachen aus der Zeit des
Eiſenbahnerſtteikes ans Tageslicht. Seit einiger Zeit treibt
nämlich hier in Roßleben der Stahlhelm ſein Unweſen
und nach den Ausſp verſchiedener Stahlhelmgrößen
ſcheint der Stahlhelm rend des Eiſenbahnerſtreikes „in
r gelegen zu haben, um „die fahrenden
Zage gegen Kommuniſten verteidigen zu können“, Der Herr
Bahnhofsvorſteher erklärte unter anderem: „Die Eiſenbahn
iſt bewacht d Leute, die deutſches Gut und Eigentum

tzen.“ Auf die Frage, wer das denn fei, erwiderte ert
r Stahlhelm.“ Ga abgeſehen, daß dieſer Bahn

hofsvorſteher der poli e mit einem geradezu ſinnloſen Unverſtand ogendber geſtanden hat, möchte doch die

Arbeiterſchaft im oberen Unſtruttale die Augen recht offen
Des um die Taten des Stahlhelm genau zu verfolgen.

ie Stahihelmleute mögen reden, was ſie wollen, wir
ſchätzen ſie ein als Fortſetzung der Orgeſch und werden ſcharf
über ihr Tun wachen. Auch ſonſt gibt es aufzupaſſen, treibt

ſeit Wochen der deutſchnationale Parteiſekretär Philipp,
der ſ. Zt. ganz „plößzlich“ aus Eilenburg von der Bild-

en ganz im ſtillen „hinten hernin“ ſein Weſen
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Was der Falkenberger Klabantermann erzählt

r den 29. Februar 1922
a Genoſſen meine r „Wenn du t malweg 74 ich weene Wie ich r wer e T

Mit wäch off de pt r eweent. w. rum? dha ttſekönnen u mit e S v h nu bein Amlsvor-
reibe von unten roff undn er 1 e und Knochenfritze verlan ger daß

ä rer 7 J de Volksſt ung von Du amtliche Betannt
machungstaſel ins Gemeindeamt emachtOb Dietrichs Otto das nicht s hat, i e das nich J
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Gewerſchaftlihes

Metallarbeiterſtreik in Mainz. Den Blättern zufolge iſt
der Streik der Metallarbeiter in Mainz, Wiesbaden und im
Rheingau allgemein geworden. Jm Bezirk Mainz ſtreiken
etwa 15 000, im Bezirk Wiesbaden und im Rheingau etwa
3000. Von dem Ausſtand betroffen ſind hauptſächlich die
großen Werke in Rüſſelsheim, die Maſchinenfabrik Augsburg-
Nürnberg und die Waggonfabrik Gebr. Gaſtel in Mainz-
Bombach.

loſe Verhandlungen im Vergban. Am Donnerstag
fanden zwiſchen den Bergarbeiter-Organiſationen und den
betreffenden Unternehmerverbänden Verhandlugnen über die
Neuregelung der Lohn verhältniſſe im Bergbau ſtatt. Die
Verhandlungen verliefen ergebnislos, und man einigte ſich
deshalb, erneut die Vermittlung des Reichsarbeitsminiſteriums
anzurufen. Heute vormittag fanden Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium ſtatt, die zur Einſetzung einer Unter-
kommiſſion aus je ſieben Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
vertretern führten. Auch dieſe Beſprechungen endeten ohne
Ergebnis: Die Unternehmer verlangten nicht nur ſolche
Kohlenpreiserhöhungen, welche die neuen Lohnzuſchläge und
den vereinbarten 60prozentigen Zuſchlag für Generalunkoſten
uſw. deckt, ſondern auch noch einen beſonderen Zuſchlag, da-
mit ſie erhöhte Abſchreibungen vornehmen können. Trotz
des bisherigen ergebnisloſen Verlaufes aller Verhandlungen
will man die Beſprechungen am Montag fortſetzen.

Der Angeſtelltentarif in der zuckerverarbeitenden Ju-
duſtrie. Der Afa-Bund teilt uns mit, daß am 21. Februar in
Weimar die Tarifverhandlungen über die Erhöhung der Ge-
haltsſätze des Bezirkstarifs der rübenverarbeitenden Zucker
fabriken Thüringens ſtattfanden. Die Verhandlung en ge

ſralteten ſich außerordentlich ſchwierig, da die Arbeitgeber
zu einem Entgegenkommen wenig geneigt waren. Die Arbeit-
geber boten eine 50prozentige Erhöhung der im September
abgeſchloſſenen Gehaltsſäge an. Hiermit konnten ſich die
Angeſtellten nicht zufrieden geben und ſind die Verhandlun-
gen ergebnislos abgebrochen. Der Schlichtungsausſchuß in
Weimar iſt von den Organiſationen angerufen und erhoffen
die Angeſtellten einen Schiedsſpruch, der den wirklichen
Teuerungsverhältniſſen Rechnung trägt.

Vermiſchtes.

Ein tagtsanwalt, der Vaſſergſüſer wirſt.
Am Donnerstag hielt das Berliner Schwurgericht auf offener

Straße einen Termin ab. Den dazu gab ein Meineids
vprozesb gegen die Filmſchauſpielerin Elſe Wenndorf. Dieſe
Anklage hat folgende Vorgeſchichte: Jm Juli 1921 wurde in einer
Fabrik an der Gke der Schumann und Albrechtſtraße in Berlin
ein Einbruch verübt und der Verbrecher Haas von einem Kri-
minalbeamten erſchoſſen. Zeugen wollen nun beobachtet
baben, daß eine Bewohnerin des Hauſes Schumannſtraße 9 aus
der dritten Etage ein Waſſerglas auf die Straße ge-
worfen hatte. Die Betreffende wurde wegen Uebertretung an
geklagt, und vor dem Schöffengericht trat die jetzige Angeklagte
als Zeugin auf und bekundete eidlich, daß ſie aus Schreck
über den Schuß ein Glas Waſſer aus dem Fenſter habe fallen
laſſen. Da mehrer Zeugen dies eidlſch beſtritten, wurde die Film
ſchauſpielerin unter dem dringenden Verdacht des Meineids ſeiner-
zeit im Gerichtsſagl verhaftet, aber einigen en wieder
guf freien Fuß geſetzt. Jn der jetzigen Verhandlung beſtritt die
Angeklagte, etwas Falſches ausgeſagt zu haben. Da ſich der Sach-
verhalt nicht klären ließ, beantragte der Verteidiger die Ab

rrt, und nun entſtand aus dem
Bombardewent mit

ſchlages beim Werfen und Fallenl
Wieder in den wurgerichtsſaal zurü

Staatsanwalt auf Schuldig
Verteidiger bei dem ſehr fragw
na die Fr
Ge verneinten auklagte wurde auf Koſten der

Einbruchsdiebſtahl im märkiſchen Muſenm. Während der
Beſuchszeit im märkiſchen Muſeum zu Berlin wurde geſtern
eine Vitrine erbrochen Die Diebe erbeuteten 23 wertvolle
Gold- und Silbermünzen. Einige Münzen ſind von
ziemlicher Größe. Die wertvolle Sammlung beſteht aus
Freundſchaftsmedaillen und Medaillen zu kirchlichen Feſten.
Die Diebe werden vermutlich verſuchen, ſie bei Schmelzern
oder Althändlern zu verkaufen. Mitteilungen zur Aufklärung
des Dijeßſtahſs nimmt HKriminaſfommiſſar Trettin entgegen.

Brieftaſten der Redaftion.

en feſtzuſtellen.
ehrt,

tsanwalt Dr.

freigeſprochen.

Herzig. ſämtlich in Halle.
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Macht die Wäsche frisch und dutftig, wie auf dem Rasen gebleiht.

Wäscht mühelos, schnell und biit
Dnieinige fabrikanten: HENKEL S CIF., DOSSELDORTF,

euch der „Henko, Henkers WVosch- und Bieich-Soda
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222Ambliche Bekanntmachungen Hulle n. 6.

Schulgelderhebung.
Das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen wird im

Schulfahr 1922 n Höhe der jeweilieen ſtaatlichen Sätze
und nach ſtegtlichen Beſtimmungen erhoben werden.

Das Schulgeld beträgt jetzt an den ſtaatſichen höheren
Lehranſtalten für ein einheimches Kind 500 Mk und für
ein auswärtiges Kind 600 M. 'ährlich.

Für die Miſelſchulen iſt durch Miniſterial-Erlaß ein
Schulgeld von jährlich windeſtens 300 M. für ein ein
heimtiches Kind vorgeichrieben. Eine weſentliche Erhöhung
der vorſtehenden Sätze ift jedoch für das neue Schulſahr
zu erwarten

Halle, den 20. Febrnaz 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Städtiſche Frauenſchule.

Burgſtraße 45.
Allgemeine Frauenſchule (1 Jahr.
Vorbildung: Lyeum. zehnſtufige höhere Mädchenſchule,
neunklajſige Mittelſchule.
Angegliederte Fachkurſe zur Ausbildung von
a Kindergärtnerinnen
b) Hortnerin nen ſtaatliche Abſchlußprüfung.
c) Jugendleitertunen

II. Die Zulaſſung von Hoſpitantinnen zu einzelnen Stunden
iſt geſtattet.

Nähere Auskunft erteilt die Direktorin Dr. A. Goſche
in den Sprechſtunden wochentags 12 1 Uhr außer Mittwoch
und Sonnadend.

Anmeldungen zu Oſtern bis 20. Märy 1922
Burgſtraße 45).

l.

verh.. Gärtner verh. Guts“ellmacher, verh., Guts chmied.Halle, im s T verh., Hofmeiſter verh., Kuhfünerer, verh. D) Offene füchss Utise, Mardor n rSeite e See Frl en en dme hen ted- r Adier Apoth. Gelvtetr. 18Saniias Dep. Lei-riger
tm Man re r. ſ1. E Rertescher, Le Ecke Postsir,Vekanntmachung. r m Gedr Danglovitz Sei a i rn awennDie Verſteigerung der Pfänder wit den Vfandnummern ſeichie Arbeuen. Lehrer. g. Maurer Sattier a. Voſſierer Follzorionte rol waren Steinweg 4647. Fritz Speer, Gr. Ulrichetr. 65

36021 bie 41472. Pfandſcheine in braunem Druchk, wird
vom 9. März. 9 Uhr vormittags an. im hau'e,
an der Myarienk rche 4 ſtattfinden Verſteigert werden
Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und SilberGegen
ſlände. ferner Betten Leib und Betfwäſche. chuhwerk.
neue und getragene Kleidungsſtücke und verlchiedene andere
Sachen.

Halle a. S. den 10. Februar 1922.
Das Leihamt der Stadt Hake a. S.

Algemeine Ortskrankerkaſſe des Saalkreiſes

in Halle.
Anläßlich der Griyppe-Epide nie und der außerordent

lichen ſprunghaften Erhöhung der Ausgaben für die ſoge
nanmten Sachleiſtungen ſind und werden die geldiichen Aufwartungen, Dienſtmädchen aller Beruſogrupven, Haus eder
Mittel der Kaſſe derart in Anſpruch genommen, daß die mädchen für Güter, Mädchen für und Stallardetn Sseſien grw. far uſirte dieses Freunden und unten zurchleunige Erhöhung der Verſicherungsbeiträge erfolgen Mamſell f. Gut Sethtzen f. Vrivat. Wirtſchafterin. einfache, und 4 Gebr Horn Kennp nis.
mußte. Auf Antrag des Vorſtandes hat daher das Verſicde-älteres, beſſeres Mädchen, ſelbſändig Kochen, z. einzel. Dame. 9 7 Frau Anna Gerig und Tochtoöèr,rungsam des Saakreſſes gemäß S 391 RVO. am 20. d. Mis. 1 Wir tichafterin deſfere ſ. Deſchäſishavs Halle. Schölerzhaf 4. Eqlo ſtraße 27 6 Goerl o Fran
verfügt, daß mit Wirkung vom 27. Februar d. Js die Bei Bedarfsmeldung wolle man auf das obige Jnſerg: eorg rig ung frau,Beiträge auſ 69, des Grundlohns erhöht werden. Sie be Bezug nehmen. neba? allen ehöärtgen.wagen S e 2 für e Piano- I i ger Erſtklaſſiges und Die Beerdigung findet am en 37in Stufe la inge ohne Entgelt 0,96 mittag Uhr von der e des Nord-m Se l z e i Se z Stellen finden. e Go dwarengeſchäft en a er ren

7 2 Mandotinenm 95 1545 Santes, Pilaze. Zivile Vroaiſe.46 d 2 Gitarren5 33 Bitterfeld. Bitterfeld. via1089 e 2 25509 Ordentliche Mittelstraßse 9 30. 3 Allen Partaigenossen und Genossinnen dieDer Wert der freien Koſt und Wohnung iſt mit traurige Nachricht. dass unser MitkämplerWirkung vom 27. d. Mts. für Geſellen Gehilfen. Leh linge Detc. Vermiſchtes a e n Paul Gerig-tungslehrltnge und Angeſtellte auf 15 Mk. für den Tag ſeſt
geſegt. Soweit Stufenveriezungen nicht von amtswegen

nd ſie ſchrirtllch zu beantragen.
eht noch eine Anzahl Lohnveränderunganzeigenaus auläßlich der rückwirkend vom 1. Jemer d

erfolgen
Es

n

n Kra t getret 2 hung der in der Landwirt Sorierv v e We r ren Unterricht Neparaturen ireuer Genosse und hat das Banner 7Rag 7 an Uhſon demokretie stets hochgehelten.holung Heerdbei bitten wir zu beachten, daß nach der w rufen wir ihm ein „Ruh mit nach.Vereinbarung mit der Organiſation ſtets eine neunſtündige Gold und es rulen z „Nune 24Arheitsxeit S Srunte zu ſegen iſt, damit periodiſch vorzu arbeiterinnen ev Kaumann. Stern Sozialdemokratischer Verein Halle a
nehmende enverſegungen bei der Privatschuie ow averwieden werden geübt in Buirlanden Steinweg Schmuck ſach Der Vorstand.Diejenigen Arheitgeber, die nur einzelne Perſonen be Holess 4 ſüberntmmt det tag nachwſchäftigen (etwa bis 9) erhalten ihre Bettragsrechnung für Anmeldungen zum od. Ausfahr. zu n g. r e ricanole3 Monate nach Ablauf des Vierteljahres. Godr, Ohmann April Lursus VPreven fl. ierner, 33 v r 327 Genossen un

Hakle, den 23. Februar 1922.

Sie genügi für eine Taſſe Kaffee, Tee, Rolso uſw.

Rein im Geſchmad und gut dekömmüch.
In Schachteln mit 100, 200 und 500 Stück

Zum Süßen Mengen verwendet mad
noch beſſer Kriſtall-Süßſtoff in H. Briefchen

Frauen
duschen
Frauenspritzen

Gummiwaren
billigst Liste gratis
Sanitas-Depot,
Leipziger
Eing. Kl. Sendberg.

Homödopatdische Prazis

K. Schindler, N. Walt. 3.
rochſt. 9-- 12, 2-4 außer Dienstag und Donnerstag,Klysos
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Der Kampf der Jungen.
Von P. Mangelsdorf-Halle.

Durch faſt alle Jugendbünde geht mehr oder weniger das
Sehnen nach einem neuen Leben. Die einen nennen das Ziel So-
zialismus, die anderen Kommunismus, die Dritten wieder War
res Menſchentum“. Jm innerſten Kernpunkt genommen, ſind alle
dieſe Ziele die gleichen, nur die Wege ſind oft ſehr verſchieden.
Worin beſteht nun r r Kurz geſagt darin, daß
die einen ſich an politiſche Parteien anklammern, während die
anderen durch eigene Kraft zu neuen Lebensformen kommen wol-
len. Die äußeren Schatten, die bei dieſen Kämpfen hervorgerufen
werden, fehlen deshalb nicht. Die erſteren (die politiſchen Jugen-
den) werfen ſich alle, ohne Ausnahme, einen wahren Moraſt von
Niederträchtigkeiten an den Kopf, und die einzelnen Parteien
wollen dieſe Jugend in ihre Zwangsjacke ſtecken. Anders liegen
die Dinge bei den Jugendbünden, die durch eigene Kraft zu Neuem
kommen wollen. (Tch denke hier an die Wandervogelbünde.) Bei
ihnen iſt in erſter Linie ausgeprägt, der Wille frei zu ſein. Frei
ſich zu bewegen; vor allen Dingen frei von allen parteiiſchen und
wirtſchaftlichen Problemen und dabei doch nicht in den
Wolken zu ſchweben. Auch nach außen hin zeigt ſich dieſer Wille,
mit dem Alt-Herkömmlichen zu brechen. Z. B. in der Kleidung,
die nach rein praktiſchen Geſichtspunkten ſich bewegend auch einen
naiven und unverdorbenen Formſinn zeigt.

Hier wird man ſagen, was willſt du denn, das findet man ja
überall! Gewiß, aber das ſind ja nur Vorausſetzungen für ein
neues Leben. Denn es müſſen auch Aeußerlichkeiten der Geſamt-
bewegung nicht des Einzelnen hervortreten. Das geſchieht
in den Jugendlagern und Jugendburgen. Doch darüber ein ander
Mal. Aber nicht nur in den zeigt ſich dieſe Ju-
gend. Nein, auch in ihrem Jnnerſten hegt ſie wahres Menſchen
tum. Sie fragt nicht da nach, wie ſich der einzelne
zu beſtimmten Punkten, politiſcher oder wirt-ſchaftlicher Art, ſtell t. Denn übera findet man einen
Teil ideal denkender Menſchen. Ganz gleich, ob ſie heute noch bei
den Deutſchnationalen, bei den Wanderpögeln oder im katholiſchen
Jugendbund ſich zuſommengefunden haben. Die geſamte Jugend-
dewegung von heute a in ihren Urformen r den Wandervogel
zurück, deren erſtes Auftreten etwa in das Jahr 1900 fällt. Jm
Jahre 1913 war dann die große Tagung der geſamten Wander-
vogel-Bünde auf dem Hohen Meißner, wo alle jene jungen Men-
ſchen zuſammengekommen waren, die der beſtehenden Geſellſchafts
form Kampf anſagten. Aus dieſer Tagung ging die „Freideutſche
Jugend“ hervor. Während dieſer Zeit und auch ſpäter verſuchten
viele Kreiſe, wie politiſche Parteien, Kirche und neuerdings Ge-
werkſchaften, die Jugend für ſich zu gewinnen. Dieſe Jugend-
bünde können, eben gemäß ihrer Einſtellung, die auf dem Klaſſen-
kampfgedanken, dem konfeſſionellen oder dem wirtſchaftlichen Ge-
biet fußt, niemals die Geſamtjugend erfaſſen. Die letztgenannten
Jugenden haben alle eiwas vom Wandervogel übernommen, was
auf ihren Tagungen deutlich zum Ausdruck kommt.

Der Zweck dieſer Zeilen ſoll nicht eine Kampfanſage ſein,
ſondern ich wollte nur zeigen, welche Bedeutung der Wandervogel-
gedanke für die Jugendbewegung hatte und noch hat.

Arbeiterjugendprobleme

Von R. Oe.- Halle.
Wenn wir die Kommuniſten über uns urteilen hörten,

ſo war das Urteil ſchnell „begründet“, denn warum ſoll
man ſich mit der „Spieljugend“ noch lange beſchäftigen!
Dem Funktionär in der Arbeiterjugendbewegung iſt es hin-
gegen nicht ſo leicht gemacht, ſein Urteil zu fällen; denn
er hat 1. das Verantwortungsgefühl gegenüber unſeren Mit-
gliedern, 2. genügend Jdealismus, um ſich mit der Frage
eingehend zu befaſſen. Kein Partei- oder Gewerkſchafts-
funktionär, der über die „Arbeiterjugend“ als einen „Selter-
waſſerklub“ hinweggeht, kann ſich ein Bild machen, wieviel
ſchwerwiegende Probleme in der A.-J. entrollt werden, die
gelöſt ſein wollen. Wir wollen mit der ſchwerſten Frage
beginnen. Sehen wir uns einmal den Umgang der Ge-
ſchlechter an. Da gibt es Strömungen, die in gegenſeitige
Extreme münden, die einen ſtehen mit den ſogenannten
„Ueberbündigen“ auf einer Stufe, in dem ſie für Nackt-
kultur eintreten. Die anderen wieder verwerfen das gemein-
ame Baden von Burſchen und Mädcheit auch im Badeanzug.

Ein kleiner Teil fordert ſogar getrennte Veranſtaltungen
von Burſchen und Mädels.

Ein anderes Problem: Aeltere Mitglieder der A.-J., die
troz 23jähriger Mitgliedszeit nicht ganz das Jdeal der
A.-J. erfaßt haben, die aber doch zum Teil vorgeſchult ſind,
ſtellen Fragen an den Funktionär wie: „Wie verträgt
ſich der Klaſſenkampfgedanke mit dem inter-
nationalen PVerbrüderungs-Gedankender Ar-
beiteriugend Ein Teil dieſer Jugendgenoſſen be-
hauptet ſogar, der wahrhaft überzeugte Jugendliche müſſe

Bruch mit der bürgerlichen Gedankenwelt unbe-
dingt auch äußerlich zur Schau tragen und dem Widerſtand

Eltern, Meiſter uſw. blindlings trotzen. Am meiſten
wird über unſere Stellung zur SPD. diskutiert. Dieſe Frage
wird faſt immer von neu eintretenden Genoſſen geſtellt, da
wir von unſeren Gegnern als „Parteijugend“ bezeichnef
werden.

Jn Bielefeld
9

einen

faßte die Reichskonferenz der A.-J. den
Beſchluß, daß die Mitglieder ſich in den Arbeiterſport-
vereinen und nicht in den bürgerlichen Vereinen betätigen
ſollen. Auch in dieſer Frage muß der Funktionär eine kon-
ſequente Stellung einnehmen, zumal die Organiſation des
Arbeiterſports noch nicht ſo alt iſt, wie die der Deutſchen
Turnerſchaft.

Wir ſehen alſo, daß der Funktionär in jeder Hinſicht auf
dem Poſten ſein muß, zumal im Winter, wenn er ſeinen
Vertrauenspoſten voll ausfüllen will.
Erſte Pflicht aller Mitglieder, die im Vereine tätig ſind,
iſt es deshalb, ſich in jeder Hinſicht zu ſchulen, um in allen
Fragen Aufklärung geben zu können. Um dieſem Beſtreben
entgegen zu kommen, hält der Bezirksvorſtand der A.J.
2 Führerkurſe ab. Jeder Funktionär muß nun verſuchen,
alle drei Tage an den Kurſen teilzunehmen. Am Sonntag,
den 26. Februar, in Merſeburg und am 5. März in Delitzſch
müſſen ſich alle verantwortungsfreudigen Genoſſinnen und
Genoſſen in den Kurſen treffen, damit unſere Jdeale nicht
nur in den Herzen einiger weniger „Höhenmenſchen“ zu
finden ſind, wie das bei den „Freideutſchen“ der Fall iſt,

[Ar.
ſondern durch uns in die breiten Maſſen des Jungproleta-
riats getragen werden können.

Wir, unſere Bewegung, ſteht auf dem Boden der Tat-
ſachen und kann ſich nicht, wie der Wandervogel, mit der
bloßen Ablegung der bürgerlichen Moral begnügen. Sie
muß den Kampf führen um unſere heutigen Verhältniſſe
umzuändern; denn nur dann, aber auch nur dann, können
die ſchönen Ziele ſämtlicher Richtungen der Jugendbewegung
in die Tat umgeſetzt werden.

Frühlingeahnen.

Von A. ZollHalle.
Der März ſteht vor der Tür. Jn ſeinem Schoße hält er den

Frühling verborgen. Bald wird des harten Winters Macht ge
brochen ſein. Sonne lockt wieder ins Freie.

Arbeiterjugend atme auf. Schon manch ein Sonnenſtrahl
hüpfte, gleich einem verheißenden Boten, über die grauen Dach
gipfel der Stadt. Wie ſuchend umſpiegeln ſchon Sonnenringelchen
die ſchmutzigroten Fabrikmauern und ziehen über die langen
Flächen der Schlote zittrige Streifen.

Geſtern zog Freude in unſeren Arbeitsſaal. Durch die dun-
ſtige Luft tanzte ein kleiner Sonnenſtrahl. Auf und ab ſchwankte
der Kobold und warf über das Gewirr der Transmiſſionen
glitzernde Kleckſe. Dann küßte er die ſchmutzige Werkbank.

Durch eine zerbrochene Oberlichtſcheibe hatte ſich der leuchtende
Funken gezwängt. Er brachte uns frohe Kunde: „Der Früh-
ling naht!“

Als dann die Sirenen zur Mittagspauſe gerufen hatten, blick-
ten viel rußige Geſichter empor zur Sonne. Und die ließ ihre
Strahlen liebkoſend über uns gleiten, als wollte ſie damit bekun
den, daß ſie die im Alltagsgrau und Arbeitsjoch lebenden Men-

n am meiſten liebt. Als wollte ſie ſagen: „Auch Jhr
ollt im Lichte leben!“

Manch eines Lehrlings Auge flammte auf. Jn ihm wuchs
die Phantaſie, und trug ihn auf kühn geſponnenem Faden weit, weit
hinaus aus dem Bann der Maſchinen, des Rußes und des
Schweißes.

Und die Lehrlinge ſtanden und ſchauten, als hätten ſie den
Alltag vergeſſen.

Men'chen!
Von Fritz Dreſcher-Halle.

Weißt Du Menſch, was bitter iſt
Den Glauben verlieren zu müſſen, an die und das

Gute. Fremd zu werden unter Gleichgeſtellten. ißtrauiſch be
trachtet zu werden, von denen, die man als Menſchen liebt.

Warum?
Weil man ein Leben führt, nach eigenen Grundſätzen. Sich

nicht dem beugt, was die anderen wollen. Weil man lacht,
wo andere weinen. Weil man verſpottet, was anderen
n iſt. Weil man das liebt, was andere gemein und häßlich
finden.

ſt der darum ein ſchlechter Menſch, weil er ſeinem Leben nicht
die Form und Geſtaltung gibt. die andere als Selbſtver-
a e i vorausſetzen? Weil er trotzend dem Spießer die

äuſte ballt? Weil er etwa, nach deren Meinung, Schlechtes tat,
trotzdem er ſich ſelbſt innerlich frei von Schuld wußte?

Toren ſeid ihr, die ihr dieſe Fragen bejaht!
Der iſt ein Menſch, der ſein Leben zwingt! Der nicht wie

ein Trottel mitläuft, im Heere der Lauen und Müden. Der ſein
inneres Jch höher ſchätzt, als das, was Tradition, Geſetz und
äußere Form der Geſellſchaft erheiſcht. Der nicht verzwei-
felt, wenn dos Leben ihn hart anfaßt.

Mögen die Menſchen ihm mißtrauen, über ihn den Kopf ſchüt-
teln. Darüber muß man lächeln. Solche Menſchen können
nicht anders, weil ſie es nicht beſſer wiſſen.

Aber es gibt Menſchen, die heimlich, verſtohlen einen Kampf
gegen etwas führen, was über ihren Horizont geht.

Sie führen ihn mit Ränken, böſen Worten, die wie Giftpfeile
ſitzen, dort wo ſie treffen. Sie kennen kein Geſetz der Menſchlich
keit, des Friedens, der Liebe. Brutal iſt ihr Wollen. Unfriede
ihre Saat, Haß ihre Ernte.

Dieſe Menſchen müſſen wir haſſen. Haſſen mit der ganzen Jn-
brunſt unſerer Seele, weil ſie es nicht anders verdienen. Sie
haben ſchon viel Leid in die Welt gebracht, vergiften manches gute
Herz, das ſich ihnen gläubig anvertraute und manche Träne iſt
ihretwegen gefloſſen.

Euch aber, Brüder und Schweſtern, die ihr jung ſeid und guten
Mutes, Euch liebe ich! Die ihr einen ehrlichen Kampf führt um
eurer ſelbſt, um der Menſchen willen.

Nicht der Glaube an die Menſchen, die nicht guten Willens
ſind, macht ſelig: ſondern der Glaube an uns ſelbſt muß
uns Kraft und Stärke geben, zu neuem Wollen und zu neuen
Taten!

Bezirksſugendtag.

Willi Rödiger-Naumburg.
Die Reihsausſchupſitzung vom 8. Januar d. Js. hat

belanntirch beſchloſſen, in dieſem Jahre den Reichstugendiag
nicht abzuholten; und dies mit Recht. Wir alle wiſſen, daß
ſich unſere Bewegung zum größten Teil aus Mit zhedern im
Alter von 14 18 Jahren zuſammen eht. Dieſe können nicht
das Geld aufbringen, das für eine große Fahrt, wie z. B.
nach München, notwendig iſt. Die Reichsausſchuß itzung ſtellte
den Bezirksverbänden anheim, Bezirlsiugendtage abzuhalten.

Wie liegen nun die Verhältniſſe in unſerem Bezirk?
Die Bezirksausſchußſitzung vom 14. 15. Januar in Halle be-
faßte ſich eingehend damit, und es wurde Wettenberg-Gräſen-
)ainichen zur Abhaltung des Bezirksjugendtages auserwählt.

Jn der letzten Jugendbeilage vom 11. d. Mts. war
eine Fahrpreisſtatiſtik abgedruckt. Daraus erſchen wir, daß
die Fahrpreiſe ſehr hoch ſind. (Eine weitere Erhöhung ſteht
in Ausſicht.) Auf Rundfrage in unſerem Mitgliederkreiſe, wer
ſich an dieſer Wittenberger Tagung betel.gen würde, hatte
ein faſt negatives Ergebnis, weil eben unſere Mitgl eder nichr
in der Lage ſind, ſo hohe Fahrkoſten aufzubringen. Die
Naumburger würden wenigſtens 100 Mark brauchen. Wo
ſoll ein Lehrling mit einem Wochenlohn von 5 Mark das
Geld hernehmen?

Vergegenwärtigen wir uns einmal eine andere Frage.
Wir wollen in dieſem Jahre unſere Bewegung weiter aus-
breiten, wollen neue Ortsgruppen gründen, dazu ſind Werbe-
tage notwendig. Wie ſollen nun dieſe finanztert werden?
Die Bezirkskaſſe kann keine Mittel dazu flüſſig machen, die
Ortsvereinskaſſen auch nicht. So bleiben uns letzten Endes
nur wieder die Mitglieder übrig. Jch hoffe, daß dieſe Frage
nochmals auf den Jugendleiterkurſen in Merſeburg und De-
litzſch eingehend behandelt wird.

rbeitende Tige
Jugenöbeilage der „Volksſtimme“
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Kommt zu uns!
Ein Wort an alle werktätigen Burſchen und Mädel, die

uns noch fern ſtehen?
K. Gittel- Halle.

Liebes Mädel, lieber Burſche! Die Zeilen, die ich hier
ſchreibe, quellen aus meinem Herzen. Jeden Tag noch müſſen
wir es erleben, daß Jhr gedankenlos den laſterhaften Ver-
gnügungsſtätten zulauft. Noch immer habt Jhr das verderb-
liche Gebahren nicht erkannt, das Euch von allem Edlen
und Schönen fern hält. Noch immer findet Jhr Gefallen
an Dingen, die uns mit Ekel erfüllen. Jhr ſchadet damit
Euch ſelbſt, uns und unſere ganze, große, leidende, prole-
tariſche Klaſſe.

Lernt endlich ſehen! Kommt zu uns. Schließt Euch
denen an, die mit heißem Herzen danach ſtreben, unſere
Klaſſe aus ihrer traurigen Lage herauszuführen! Kennt Jhr
den Kreis dieſer Pioniere? Kennt Jhr die Arbeiter-Jugend-
Bewegung?

Habt Jhr ſchon von dem Leben und Treiben in unſeren
Arbeiter-Jugend- Vereinen gehört? Habt Jhr ſchon gehört,
von der zähen und nimmermüden Bildungsarbeit, die dort
geleiſtet wird. Aus eigener Kraft erobern wir die Allgemein-
bildung, die uns die bürgerliche Geſellſchaft vorenthielt.
Denn wir brauchen einmal werktätige Frauen und Männer,
die ihr Geſchick ſelbſt in die Hand nehmen können. Deshalb
findet Jhr in unſerem Arbeitsprogramm die bildenden Ver-
anſtaltungen!

Aber auch die Freude, in reiner und unverdorbener Form,
ſoll unſere Tage verſchönen. Kommt zu unſeren Vereins-
abenden. Hört wie wir plaudern und ſingen, ſeht wie wir
tanzen und ſpielen

Sonntags ziehen wir hinaus ins Freie. Hinter uns
bleibt der Dunſt, die ſteinerne Enge der häßlichen Stadt.

Wißt Jhr, wie da draußen in der Natur die Freude
die Herzen der wandernden Großſtadtjugend badet und ihnen
ſchimmernden Glanz verleiht, der ſie dem Alltag vergeſſen
läßt

Ach, all das iſt Euch unbekannt. Jhr bleibt in dem
Steingefängnis der Stadt. Sinkt unter im Dunſte der Tanz-
ſaalluft. Laßt Euch umnebeln im Kinoſaal!

Oh, wir haben grenzenloſes Mitleid mit Euch, ihr Schwe-
ſtern und Brüder, die ihr geſchlagen ſeid! Jhr tragt ſchmer-
zende Dornenkronen. Laßt uns dieſe Dornen von Eurem
Haupte winden. Werdet ſehe nd! Kommt zu uns]

Unſere Mädchenabende.

Von Elſe Volk-Halle.
Brauchen wir Mädchenabende? Ja und Nein! Unſere Mäd

chenabende ſollen ſich nicht direkt auf den Titel verſteifen. Daf
wir etwa ſagen: „Heute iſt Mädchenabend, da hat tein Burſcht
Zutritt. Er könnte ſonſt hören, was wir uns erzählen.“ Nein
jeder Burſche kann, wenn er Jntereſſe zeigt, an unſerem Mädchen
abend teilnehmen. Wenn wir z. B. eine ſexuelle Frage behandeln

oder irgend ein andere, ſo gibt es leider noch manche Mädels, die
ſich daran ſtoßen, wenn Burſchen dabei ſind. Das darf nicht bei
einem Arbeiterjugendmädel der Fall ſein. Jede Scheu muß ver-
ſchwinden, Burſche und Mädel müſſen ſich frei in die Augen ſehen
können. Wir wollen als Gleichberechtigte nebeneinander kämpfen,
deshalb müſſen wir auch zuſammen lernen.

Unſere Mädchenabende ſollen auch und zwar in den meiſten
Fällen dazu dienen Handarbeiten zu lernen. Das eine Mädel
iſt in einer Sache weit voraus; jene wieder in einer anderen. So
wollen wir immer voneinander lernen.

Ein andermal wird ein intereſſanter Vortrag über die Klei-
dung gehalten, denn auch in dieſem Falle bedarf es oft dringend
der Aufklärung. Dann wieder lieſt jemand ein ſchönes Buch vor:
oder wir ſingen. So ſollen unſere Mädchenabende immer ein
abwechſlungsreiches Bild geben.

Auch den Mädels, welche unſerer Jugendbewegung noch fern
ſtehen, rufe ich zu: Faßt Euch ein Herz, kommt endlich heraus aus

den dunſtigen Tanzſälen; kommt einmal zu unſerem Mädchenabend,

Arbeitsgemein ca ten.
Von Ernſt Albanus-Halle.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen für die innere Stärke und
Regſamkeit unſerer Arbeiterjungendoewegung, daß ein großer
Teil unſerer Lugend nach etwas ſtrebt, was ihr bisher nur in
beſcheidenem Maße geboten werden konnte, nach geiſtiger Betäti-
gung. Dieſem Streben gerecht zu werden, ihm die rechten Wege
und Bahnen zu weiſen, iſt eine der erſten Aufgaben der Jugend-
leiterkurſe in Merſeburg und Delitzſch.

Jch will nur zwei grundlegende Fragen behandeln, die viel-
leicht manche Anregung bieten. Jn welcher Form ſoll man der
A.-J. geiſtige Koſt bieten? Welche Gebiete des Wiſſens ſoll und
darf man behandeln

Die äußere Form ſei: Arbeit in Gemeinſchaft. Zwölf bis
fünfzehn Burſchen und Mädels, die ſich für ein beſtimmtes Ge
biet intereſſicren, kommen zuſammen, um unter einem Leiter
(keinen Lehrer) den Stoff zu bearbeiten. Jntenſirſte Mitarbeit
iſt von Anfang an zu fordern. Wenn irgend möglich gehe man
an Hand von kleinen Schriften vor, die ſich jeder Teilnehmer an
ſchaffen kann. Vor allem achte man darauf, daß die Studien und
Kurſe ſich nicht zu lang ausdehnen, damit das Jntereſſe nicht er-
liſcht.

Behandelt werden kann jeder Zweig der Wiſſenſchaft, ſobald
zwölf bis fünfzehn intereſſierte Jugendliche und ein Leiter da iſt.
der das Thema gründlich beherrſcht. Jn allen Orten iſt der A.-J.
Gelegenheit geboten ſolche Kurſe abzuhalten. Man trete an ältere
Parteigenoſſen heran, vor allem Lehrer und vereinbare mit ihnen
das Thema! Und nun noch einige Anregungen über den Jnhalt
der Arbeitsgemeinſchaft. Um einen Einblick in die großen geiſti-
gen Strömungen der Jahrtauſende zu erhalten beginne man: „Die
griechiſchen Denker“. Oder „Die Entwicklung der Technik bis zur
Erfindung der Buchdrucker unſt“. Oder „Wirtſchaftsgeſchichte, An
fänge der Volkswirtſchaft“. „Die Geſchichte der Entſtehung der
Klaſſen und Kaſſenkämpfe“. „Anfänge des Sozialismus“. „Die
Parteiprogramme“ u. f. f.

Wo ſich ſolche Kurſe nicht durchführen laſſen, können vielleicht
Muſikgruppen gebildet werden. Es muß auch Wert auf Pflege
der Muſik gelegt werden. Literatur, Kunſt, Malerei, Wirtſchafts
geographie und Naturwiſſenſchaften. Jedes Gebiet iſt für uns
wichtig, was es auch ſei. Darum nicht viel Worte an die
Arbeit, Freunde
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LeiprigerHermann Hartiek, rehe
Kaffee-Rösterel. Kolonial waren.

Ernst Ochse, Leſpeſger Sr.
Telephon 6371

Kaffee-Rösterei Merkur.
Kolonialwaren

Spirituosen.
Konserven

Waschartikel.
Edmund Sorg,
Lebensmittel zu den
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Halle Hermennstr. T.
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Kolonielw., Delikatessen
Weine und Spirituosen.

Abfahrt der Zige Halle-Mücheln, Rössen, Querfurt, Weſssenfels, Zeitz u. zurück-
„m—D—69 V 717 4ä7 04 h04 g. g. Zaä, an Haiſe da 607 o 122 1257 48 529 u

5a2 713710 731846 1019 430 321 311 6u2 1 124 Mersedurg A 633 788 1254 116 Zos 529 Has Zu

6 0 S 280 G o AMuenein Se e 230 das
5ae 914 W 544 94 1088 72 u 10e2448 830) 125 44 830 uerfurt 726 v 722 1124e w. össen W 70 w521 688 6588300 Weißenfels 15 v t0e609 716 1218 722 g42 1 1ae 4270 g925 uu G liebt jöaa ad Zeitz e 52 gel 1020 260557 720 10

Kerren-Artitel en u reinen de W. Zrackebnsch
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EKEisen und Melall.
Engros.

Kreditgewhr
tahlkam--Fäch.

Endecail.
L. Feliescher.,

Taudenstr. 19. Tel. 6176.

Otto Bucher,
Forsterstraße 24, Ecke
Krukenbergetr Tel, 4690.
Kunstl. Gleder u. Bandeg.

h ff.

S ſaſce,

Frau Schuster-Boye,
Kolonialw., But'., Ur.h Vurst, Kartoffein iHolz,

Koblen usw Martins'r t7

Oskar Hhaeder,
Koloniehweren- Handig.

Oleartusstr. 11
Wſy Pranne, Anfersſf.

Hhülseafrochte,

schlechterwurst zu den dilligsten Preisen.
Kolonialwaren

lallexche Iutomobil lennale

Grunstraße 91.

echte Haus-
Famn Schiſaſ Nachk., Geiststr. ſä, in. Georg Weldö

Kind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Spezalität: Hellesche Rot- und Leberwurst.

Automodiſſehranstaſt Rugo Mayo,

Halle a. S., Merseburgerstraße Wa.

Gr. Ulrichstr. 62,
felne Fleisch- undWurstwaren.
Gediüder Reſehe,

Fleischermeister,
Augustastr. 20. Tel. 2400.

la Fleisch- Wurstwaren
Max Reiche,Fielsch ermeister.

Müuhlgasse T.
a Fleisch- d. Wurstwaren

E. Rirchner, Mersebur-
J ger Str. 24.
J waren k. Wiederverkauf.

liefert Wurst-

Paul ohneFleischermelster,
Teleph. 3290. Hallmarkt-

Fleischrentrale.
Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

Sohlen Absätre.
Schläuche, Mäntel

H. Bieder,
Gr. Steinstraße 35.

r

Franz o d I KBurgstr. 18. Fernruf 4334
preiswerte Phorogr. und

Vergrösserungen.
Richard Schröder

Moderne Photographieen
Mässige Preise. Steinweg 12.

Ernst Hoinkis,
Fernr. 3146.

Rind- und Schweine-
schlächtereil.

Wiſheim Müler,
Ludwig-Wuocherer-Str. 23.
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschläch'erei.

J. Zoebisch,
Geschäftsbücher Schreibpapier Go ditillfederhalter

Gr. Steinstr. 82.

Frſodrien Möner,

Fachgeschäft für sämtl. Bürobedoark.

Leipziger Straße 29.
Papierhandlung,

Fernspr. 5616.

Wei Detekiv. insiſtui
„ArgusRannischestr.2, Eg Sternst.

Auftroet. von nur ersikl. Kuostkräßten. en den Verbraucker. Modoernos Hau s o Herren AusetattFteitfer Haase, h t Schl Eisenwaren, Haus- u. Kächen-Goräte, Sirate 87.
Feiokost- h edn 8 Rger, Großo Ulrichstraße 13/18. J h Alwin Haagers,

Rünguernaus e J hh Kaffee Roland, wo rKleine Klausstreße T. b Speiselokal. Zigarren i Friektoscher. S T n n neu. wie im Fabriklager
R 4 kokl kte to. in la rst preiswKramors Konzert und (oglerdags, Damentaschen r Krage mar eDelitzscher S. raße 2 Telephon 6190. v tugo k Schmeerstraße 19. Fran Vattawa.

Tägich Künstierkonzert- e M für al nZimmermanns Bler- und We Ohn n n tSpezialität: Schoppenweine Gewahr. F 2 n r p 3 2 m u. z. ankartig. lassen s7 für Tuche
Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214. Ludw.-Wucherersztr. 59. En-gros. r unA. Brinkmann. Schanſ-

Etabdl. J r zel,beliebter sſlugsort tagst. z. s0 eisen. Sw. a. Sonntag ban. Ah 2 e w/ u o n i u Damen unu L. 4noſer Werugel foieſ Sag Dresden, Cordetha 22 4 42 o z u on Vortellbaſteste Einkautemöguichkett. Letpriger-Str. 69.Bahad. Veraoet Koche, Marunurr 10 Leipzig an 1252 ses ei7 a1811 tis an z vor 723 ges 1 131 112 S Gustav Imwermann, Telephon 8346,

gt. Bett. Schultheiß-Aus- empf. Erinn. Kl. Seal 80 W Gr. Ulrichstr. 17, Handechuhe und eleganteschank, mäßige Preise bis 100 Pers. f. Fernr. 8873. Peſpri iösſ an 07 ilerrenarurel.Konditorei u. Kaffeehaus August Lauffer, Cordetha un 77 vKl. Märkerstr. 10 ong. Famllienaufenthalt, täglich Weissenfels 200 an 625 730 z S W Max ehe
bis abends geölklnet. s pezialitöt: Kinderzwiebech. Naumburg an is es 750 800 tren,r ma n fn T

tung v. Hüten u. PelzsechRoy Haueis, Bariüber- neb. amin

Gentral- Ankautstoſſo für landwirtseh.

Maschinon und 6eräte,
Merseburger Straße 1719

Lager, Reparaturwerksatatt, Ersatatelle.
Berbet-Maschinenbdau, G. m. b. H., Turmstr. 117.

Abt.

ztr. 121, Ein Schulstre e e nWo 7 Weißwarenhaus
6 Markt 6.

Woiß- u. Woliwarenp. Woiff, 3. Graänfeid,

emg v n. Große a t 20.J Welb-, Wo C. M. Bunhle,waren, Bettwäeche. welb- u. Wolwaren,
Steiaweg 20a, Tel. 4315. Gr. Klausstr. 3.

mhaber: V HornFranz Kunoy acht reKurz-, Woll h WelHß waren.

D. Klopeſg, vorm K. Schlenvetgt, Merseburger
Str. 162. Kurz-, Weiss u. Wollwaren.

Maschinen fur die Kunststein-lndusirle.
Abt. Werkreugmaschinen.

Leinen- und Daaerwäsche. Marke (Bekaha).

Schlüssler Co.
oese Steinetr. 80. Tel. 8292sperieigee t tär Srumphw ren und Unterreuge.

J. Schärer S Gr. Ulrichstr. 40,
n ren

leitings- Voriebsgesollschaft.

John Rossbach Seohmlät.

Nessweber Weber,
Fernspr. 3921. Halle a.

Te chnisches Büro
für Elektro- Technik

S. Wörmlitrer Str. 103.
Zweigburo M Memleben a. U.

Störzner Kittler Nachl.
Elektr. Licht- u. Krot anl
Hauptvertretung t. WVieder-
hersteltung ausgebrannter
Gluhlampen

Rathausstraße 134.

Paul Thürmer,
Alter Markt 28,

i Fleisch- u. Wu St waren.

Gebr. Schubert,
Brotfabrik und

Rocggermühie,

Merseburger S Str. 192. Tel. 6675.Rallescue Moirerei,
Glauchaerstrabe 15 16.

Taogespreisen

Puppen-Klinit, Spieſw-
Handlg. Reiche Ausw. in
Zöofen. Hniertig. sämtl.
Haararb.. Haorschmuck,
Repar. fieinrich Krolow
Wwe. Geiststraße 16.

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwarenfabrik Papiergroßhandlung.

Spezialität:
Packungen für die Lebensmittelbranche.

Meraeih Papier verarbdeiſtungswerk
Co. Halle a S. Kommanditges.

Fernsprecher 4004
Sperzialfabr ik nichtrolender gummierter Popiere.

G. m. b. H
Dessauer Strobe 52

Herm. BSischoff,Gr. Klausstr. 4. rTapeten,

Linoleum, Wachstuche.

Ernat Lehmann Nachl.

Hall Saalwachs-GieBßeret
Paul Friedrich, Spezial-

haus f. rBertramstr.25 Fernr 7

Teleph. 1568. ſo en Jehſoſ e Teleph. 1568.

Glauchaer Stroße 75. Halle a. S., Oleeriustraße 3.Empfiehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,
kaufen stöändig Sehlachtpferde zu den höchsten

Bönlert R

bereitung.
j höchsten

Bei Notschlachtunven prompte Bedienung.

Johannes Thurm,
leere ſo ob Sicnerei er Pronimn van

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.
Empflehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wurst-
waren in schmackhafter und sauberster Zu-

ſreisen.
schnellstens ab

kermann

Schlachtpferde kaufe jederzeit zu
Notschlachtungen werden

holt durch Auto.

Lessingstraße 38. Spezialität. Saalwaechs,
r r u aller Art Bohnerwachs, Fuss-Wlärhe 67 Schulai tikel. bodenöle.

ouse ere Königstraße 39.f. Gustav Zahn, Telephon 5633.

Bergwerke- und Ritenprodukte.
und Kupfer- Bleche,

öhren, Drähte.
Spertet. Messin

Stangen,

II Keilerwaren u Polstermiſte

y L.-Wuc erer-Str. 14a. r 5572.

Hensel Raps,Sämmtliche Seilerwaren, Hanf-Seile, Drahiseille.

uanat,
Groh-Roßschläohterei,

Langestraße 2. Telefon 1156
empfiehlt immer nur la Fleisch- u. Wurstwaren.

Schlachtpferde kauft zu höchsten Preisen. Bei
Notschlechten schnellete Abholung durch Auto.

Groß-Roßschlächterei
Max Zaubvbitzer,

Steinweg 52. Tel. 3515.
Fleisch- und Wurstwaren in dekannter Güte
Raulfe ständige Schiachtpierde zu höchsten Preisen.

Bei Notschlachtungen schneliste Bedienung.

Prinzenair. 18. Telephon 6179.Max Alvert, Säcke-, Plenen-, Deckenlabrik.
Bindegarne. Engros Lager in Scheuertüchern.

1

63.
5873.

Hornschein Stirtzel,
Tabakweren GrosshendlungLeipziger Str. 36, Eingang Marttnatrage,

Telephon 1641.
Gunstigste Bezugsquelle

Taboek waren aſer Art.
Steinweg 53.
Kolonialwaten Spirituosen

Pauſ ßiehter,
Wein Teban und

Adolfstr Wuchererstr. 69, Ecke Viktor-Schellelstr.
Zigarren, Zigareiten, Tabake, engros endeten
Otto Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,
neben der Viktorie-Apotheke.

Johannes Rothe

Wuchererstr. 69,

Tel. 1014 Zixarren, Tabok,
Zigar etten. Keilstr. 14, Ecke

tür Wiederverkäufer in

Telephon 2079.

Zigarren

J. Jaenicke,

Schneidermsetr., Trödoel 18.

aus Die ze
Untare Gr. Steinstrasse 13.

Rio Philipp A. SchlieſeLeder. Schuhm -Bed.-RKrt.
Schuhmacherbedarfsart. Gr. Brauhausstr. 22, Eing.

Benzin- u. Oollager e re

Erhard FEckert,
Königstraße 71/72.
C[elephon 2771.

I. Brauhausatr. T.
Fernruf 3965.

Kohlen, Holz. Koks, Grude, Kartoffeln.
Nudolf Wolsko, Fürstental 6.

Kohlen-Grosshandlung-
Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhol. Fernspr. 6445.

h d Hoilx,Otto Just, n ne 45
und Rosenstraße 13. Fernruf 5649

Fellverw. u. Pelzgarnitur.“ Ecke Kl Braubausstr.in. Friteche
23. Tel. 6839 u. 4458

en dateſlrhandl
a

bar u bavs Samſermsir. j Ernte Haiſische Pateni-
alle Leder- Gummnl- u. Lederbe-aren prelswert. Gr ohne Hartmann

lausstr. 34. Tel. 1919.* Hansen, Talamtstr. 9.

Möbel, Haus- u. Küchengeräte. JWien ſern uterlbcdlermeirter

Kl. Steinstr. 6, Tel. 6642.
Wohnungs Einriohtangen.

G. Pauly,

Geseſſschaſt m. b. H.

Fernrut 6650, Kohlengross-
handlung, Thuringer Str. 16.

M W. Brikeits. Grudekoks.

Kohlen-Grosshandel,
pgif weiſe

Cari Rasemanm,
Alle Rromenade 38, I

(an der Hauptpost)

Waren und Möbel jeder Art
auf bequeme Teilzahlung

G. Schaiblieſ en ne el
Gr. MArkerstr. 26. Spezialität: Polster warenehyrea en

Tel. 4363 Triftstr. 24. Tel. 5699

Grosser Umseatz. Höchste i

Möbel jeder Art. W. Leonz. Mittelstr. Sa.
Möbelhaus Albert Letsch

Halle a. S., Henriettenstr. 13, Nähe Breitestr.
Max Welz, Landwehr- R. Sehn elder, ar Huchtmann, Leipz. Bilig! Ein- u Verkouf voneng r h t Bur, Il empfiehlt sich Pr. e Klempnerei neuen r gebr. Möbeln,
u vie Aruxel. Neuvent Herirer Wesch- u. e eh eerbr ne os scheSir ohne Zylinder, Fur saub. Lieferung Aber- Möbelnaus frau Thor mann
kur Tre äuser und nehme ich volle Garantie. noch b zu varkaufen
kleine Räume Lore am Markt.Hugo Leitſoff, er. ren e Burghardt Becherer
Hölzer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.
f. Kleinau,
Bernburger Streße 10.

Fahrräder- u. Reparetur-
werkstätte.

Korn Zöllner,
Bruderstraße 13.

Toechlerel-Bedarfsertikel.

ſodeſt Koen,
We „Ueisten, Elsenw.S 44.,Uhren, Gold- und SBber-

Waren. Traurlinge. Re raturen schnellstens.
Herimutu Peiri, Demist.
Praxis für erstkiessigen
Zohners. Friedrichstr 1i I.

Ecke Viktor-Scheltelstr.

Naturneſſſnndige Frau
Luise Albrecht. Marien-
straße 25. Speziell Frauen-
dehandlung- rechxeit
von 9 12 u. 2 Sonn-sbend u Mittwoch
mittag keine Sprechstunde

einrrch
Bartußerstr. 4. Tel. 2274.

Thermometer.ren hische Arükel,

R ä

Haus- und Küehengeräte.

W. Schubermm, Kronprin- Drogen, Partömerien

astr. 19 Drogen [7 en waren.rtumerien Farben Rannischestr. 6.tiautcreme Zahnpesten.

festen Farden, Perfümerien
Toilette und Hausheltungsseifen

Moritzzwinger 1. Fernsprecher 5350.

Gentre Selfennaus en
r

7, a 5920. u
nach- Uver den Kliniken

Geschnes irr.

Hans Hirach, neOrogerie 0xswald Nacht. rer Telephon

Farden, Loebe Pinsel Gummiw., Verbendstolfe.
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